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FAHNEN DES ARBEITSRUHMS-_
ZU EHREN DER BESTEN KHZ

Erklärung
der Sowjetregierung

Jede Minute ist teuer
Zunächst eine kleine Chronologie der Erntearbeiten Im Sowchos „Tru- 

dowoi", Rayon Alexejewka.
O Ende August hat man mit der auswahlsweisen Ccrstemahd begon

nen.
Am 2. September begrüßten Partei- und Sowjetfunktionäre des 

Rayons, Pioniere und Komsomolzen der Alexejewkaer Schule Nr. 2 mit 
warmen Worten und Blumen eine Transportkolonne aus dein Sowchos. 
Die Kolonne hatte mit den ersten 50 Tonnen Gerste den Anfang der Gc- 
treidellelerung an der Ak-Kuler Getreldeannahmestelle gemacht.
• Am 3. September hatte der Sowchos mit 242 Tonnen sein Fünfta- 

gcssoll der Getreidelieferung erfüllt.
• Am 4. September begann die Massenernte.
• Am 10. September wurde dem Kollektiv des Sowchos die Rote 

Wanderfahne des Rayonpartei-, Rayonvollzugskomitees und des Raygn- 
komitees der Gewerkschaft der Landschaflenden eingehändigt. Im Rayonzen
trum wurde zu Ehren des Kollektivs die Fahne des Arbeitsruhms gehißt.

. Der Vorsitzende des Gewerk
schaftskomitees des Sowchos B. 1. 
Michailow teilte uns mit:

„Noch vor Beginn der Ernte wur
den auf Versammlungen aller vier 
Brigaden die Zeitpläne der Ernte
bergung besprochen, die Bedingun
gen des sozialistischen Wettbe
werbs während der Ernte in allen 
Einzelheiten erörtert und konkrete 
Verpflichtungen übernommen. Am 
Wettbewerb beteiligen sich alle:

Im Sowchos ,,40 let Kasachsta- 
na", Gebiet Zelinograd, ist die 
Ernte Im vollen Gang. Hier 
drischt man zu 13 Zentner von ei
ner Rundfahrt.

UNSER BILD: Die Bestmecha
nisatoren des Sowchos. Der Kom
bineführer Anatoli Tach und die 
Schofföre Iwan Michel und Iwan 
Isaak.

Foto: J. Lukin

Ehe der Tau fällt
Die Landwirte des Sowchos „Uroshainy" beschlossen in diesem 

Jahr, die Heimat zu erfreuen und 1 Million Pud Getreide abzullefern, 
was mehr als doppelt soviel ist als ihre früher übernommene Verpflichtung.

Auf Worte lassen die Ackerbauern Taten folgen. In 15 Tagen haben 
sie Getreide auf einer Fläche von 18 000 Hektar in Schwaden gelegt 
Gegenwärtig läuft die Ernte in dieser Wirtschaft auf vollen Touren: Den 
ganzen Tag und auch an taufrelen Nächten verhallt auf den Feldern 
das Rattern der Mähdrescher nicht. Der Kampf um 1 Million Pud Ge
treide geht weiter.

Der Parteisekretär Stieben saß 
am Steuer. Er sah etwas ermüdet 
aus. Ich konnte von der Seite das 
Profil seines Willensstärken Ge
sichtes mit den großen Zügen se
hen, das von Zeit zu Zeit vom 
Scheinwerferlicht der Gegenautos 
erleuchtet wurde. Auf meine Fra
gen antwortete er einsilbig, ohne 
besondere Lust. Ich wußte um die 
Ursache seiner schlechten Stim
mung. Vor einer Woche hatte cs in 
dieser Gegend gehagelt und die 
Felder des Sowchos „Uroshainy" 
betroffen. „Die besten Felder", hat
te mir Stieben vor meiner Dienst
reise telefonisch gesagt. Um die 
Ernte zu züchten, arbeiteten die 
Menschen, ohne ihre Kräfte zu 
schonen. Und die Erde hat die Ge
treidebauern des „Uroshainy" 
reich belohnt: Jeder Hektar ergibt 
15—16 Zentner — zweimal mehr 
als planmäßig! Und die Kom
munisten beschlossen: Wir werden 
das Getreide verlustlos einbringenl 
Das Kollektiv des Sowchos wurde 
Initiator des Gebietswettbewerbs 
um die schnellste Durchführung 
der Ernte. Ob man hier die dem 
Staat versprochene Million Pud 
Getreide cinerntcn wird? Gleich
sam meine Gedanken erratend, 
sagte Stieben:

„Unsere Verpflichtung werden 
wir cinlöscn. Alle Sowchosarbeiter 
sind darum besorgt. Die Ernte ließ 
niemand gleichgültig. Gestern mor
gens kamen zu mir die Melkerin
nen Amalia Weber, Nelly Schmidt- 
ke, die Krankenschwester Kathari
na Meinhardt und erklärten, sie 
könnten in Ihrer Freizeit auf der 
Tenne arbeiten. Weber und 
Schmidtkc sind Aktivistinnen der 
kommunistischen Arbeit. Diese 
Menschen säten kein Getreide. Es 
ist ihnen aber trotzdem teuer. Das 

Kombineführer, Schofföre. Tcnnear- 
beiter und auch die Köche. Täg
lich werden den Besten rote Fähn
chen cingehändigt. Wer sein Soll 
überboten hat, bekommt ein Dank
schreiben der Sowchosleitimg. 
welches Pioniere der Familie über
bringen. Dem Sieger in fünf Ta
gen wird ein Wimpel cingehän
digt. Wer 150 und mehr Prozent 
des Solls leistet, erhält eine Geld
prämie. Zu Ehren des Siegers wird

wäre auch die Antwort auf Ihre 
Frage, was die diesjährige Ernte 
charakterisiert: Das ist das hohe 
Bewußtsein der Menschen”.

Wir fahren quer über das Stop
pelfeld auf die Lichter der Mähdre
scher zu. Im nächtlichen Dunkel 
erkennt Stieben unfehlbar, die Me
chanisatoren.

„Das ist- die Kombine von 
Herdt", sagte Alexander Iwano
witsch. „Ihm zu Ehren hat man im 
Dorfe schon oft die Fahne des Ar
beitsruhms gehißt. Seine Arbeit 
wurde mit Medaillen und Ehrenur
kunden gewürdigt." Herdts Mäh
drescher hielt an, und da sah ich 
sieben Sterne an seinem Bunker. 
Auf dem Konto des Kombinefüh
rers waren also 700 Hektar.

..Wie geht es. Alexander?" frag
te Stieben. „Willst du nicht etwas 
ausspannen?"

„Ist die Ernte erst eingebrachl, 
dann spannen wir aus", tat Herdt 
die Frage mit einem Scherz ob. 
„Dazu ist jetzt noch nicht Zeil. 
Was macht der Konrad Klass?"

„750 Hektar in Schwaden ge
legt."

„Ist mir auf den Fersen. Sichst 
• du — wie kann man da an Ruhe 
denken, wenn der Schüler seinem 
Lehrer eins auswischen will?"

„Da muß aber der Lehrer sehr 
gut gewesen sein."

Der Mähdrescher brüllte auf und 
fraß sich wieder in die hohe Wand 
des Getreidemassivs hinein.

„Die diesjährige Ernte ist bei 
Herdt die zwanzigste. Jedes Jahr 
steht auch seine Frau Frieda ihrem 
Mann zur Seite. Sie ist Köchln. 
Man sagt im Ernst, der halbe Er
folg bei der Ernte sei Friedas Ver
dienst, denn sic füttert alle wie Ih
ren eigenen Mann.”

Der Kombine von Herdt folgten 

im Sowchos die Fahne des Arbeits- 
ruhmes gehißt. In der Zeit vom 5. 
bis 10. September war cs Markus 
Hecht. Unter den Brigaden belegte 
die von Michael Schmidt gelei
tete den ersten Platz."
. An diesem frühen Sonntagmorgen 
schien es, daß endlich wirkliches 
Erntewetter eingetreten sei. Die 
grauen Wolken waren verschwun
den und die Sonne schien blendend 
hell vom blauen Himmel. Die Stra
ßen des Dorfes waren menschen
leer. Alle auf dem Feld. Um elf 
Uhr konnten wir den Parteisekretär 
dös Sowchos W. W. Konopljuk 
nach ,seiner ersten Rundfahrt durch 
die Feldern treffen. „Zwei Wochen 
solches Wetter", sagt er „und wir 
sind mit allen unseren 16272 Hekt
ar Halmfrüchten fertig. Obwohl uns 
das Weiter nicht hold ist, haben 
wir bereits 8 776 Hektar in Schwa
den. Die ersten abgedroschenen 
1 133 Hektar ergaben einen Durch
schnittsertrag von 15,2 Zentner je 
Hektar, und der Brigade von 
Reisig sogar 17,5 Zentner. Bei mehr 
oder, weniger günstigem Wetter mä
hen wir täglich 1 200—1 400 Hekt

die von Gennadi Drushinin, An
dreas Hornstein und Salkcn Sar- 
senbajew.

„Braucht ihr etwas?" fragte 
Stieben,

„Wir möchten eins rauchen, 
Parteisekretär", sagt» Sarsenbaiew. 
„Die Zigaretten sind alle. Fährst 
du am Standort vorbei, sag Frie
da, sic soll den Tee stärker an
brühen."

„Wieviel habt ihr zusammen ab- 
geerntet?"

..Wohl je 50 Hektar", antworte
te Sarsenbajew. Er tat mehrere 
tiefe Zigaretten züge, und 
ihr Glimmen erleuchtete sein dunk
les Gesicht mit starken Backen
knochen.- „Mit hoher Geschwin- 
’digkeit darf man nicht arbeiten. 
Das Getreide ist zu dicht, Solange 
wir aber nicht drei Solls schaffen, 
machen wir nicht halt. Ich denke, 
ehe der Tau fällt, mähen wir noch 
je 10 Hektar ab."

„Das Gnippenerntev erfahren 
hilft uns sehr aus", erzählt der 
Parteisekretär. „Es ist, im Grunde 
genommen, nicht neu, aber seine 
Vorzüge kommen gerade jetzt be-, 
sonders voll zur Geltung. Sogar 
auf den Feldern einer Brigade reift 
das Getreide ungleichmäßig. Um 
keine gute Stunde zu verlieren, 
konzentrieren wir die ganze Tech
nik auf einem Feld. Sind wir mit 
einem Massiv fertiggeworden, 
kommen wir auf das zweite. Auch 
das Tanken, die technische War
tung, die Reparatur sind dabei viel 
leichter. Drei—vier Mechanisato
ren können eine Panne mühelos 
beseitigen. Dazu kommt die Begei
sterung — keiner darf Zurück
bleiben! Das Gruppenverfahren 
fördert unseren Kollektivgeist."

In jener Nacht streiften wir sc 
lange auf den Feldern, bis der 
Tau fiel. Wir sahen viele Mechani
satoren am Werk. Jeder kannte 
sein Soll und war bestrebt, es »u 
überbieten. Die Brigade Wilhelm 

I Schmidt hatte beschlossen, das
Getreide auf ihren Schlägen in
zwei Wochen in Schwaden zu le- 
5 en, das Wetter brachte jedoch In 

leses Vorhaben seine Korrektu
ren: Fünf Tage darüber. Das ist 

ar. Anderthalb Solls — das ist die 
Verpflichtung unserer Kombinefüh
rer. Der Kommunist Michail Saw- 
tschenko, der Komsomolze Sergej 
Woblenko, Markus Hecht. Dsham- 
bul Anissow leisten bis zu zwei 
Solls.

...Wir sind auf den Feldern des 
Sowchos. Dicht und hoch steht der 
Weizen, handlange, schwere Ähren. 
Aber der grüne Nachwuchs er
schwert die Ernte. In dieser Wirt
schaft arbeitet man nach der Grup
penmethode, die sich gut bewährt 
hat. Erfahrene Kombineführer er
weisen den jungen ständig 
Hilfe. Hier gibt cs Gruppen, 
die aus Angehörigen ei
ner Familie und Verwandten be
stehen. Der Parteisekretär zeigt uns 
die Gruppen von Peter und Erwin 
Rcile und Valeri Ruf. Weiter arbei
ten in einer Gruppe der Vater Pa
wel. der Sohn Viktor und der Nelle 
Iwan Bedjuch. Diese Gruppen über
bieten ständig ihr Soll.

Und noch ein Detail ist nicht zu 
unterschätzen. Sobald der Mähdre
scher vom Streifen ist. wird das 
Stroh geschobert und sofort wird 
Herbststurz gepflügt.

So kämpft das Kollektiv des 
Sowchos hartnäckig um die ver
lustlose Erntebergung und auch 
für die neue Saat.

H. HEINZ

jedoch nicht gefährlich. Der Plan 
sah so etwas vor. Es halfen eine 
richtige Arbeitsorganisation und 
Verteilung von Mechanisatorenka
dern, die Parteikontrolle. In dieser 
Brigade ist es zürn Gesetz gewor
den. das Schichtsoli auf das 1,5— 
2fache zu überbieten. Dazu trugen 
die Freundschaft und die gegen
seitige Hilfe bei.

Die Mähdrescher von Reinhold 
Klicse und Woldcmar Kraft fah
ren nebeneinander. Reinhold ist 
ein erfahrener Mechanisator. Wol
dcmar macht an seiner ersten Ern
te mit.

Ihre Verpflichtungen hatten sie 
gemeinsam übernommen. Rein
hold hatte versprochen, Halm
früchte auf 700 Hektar zu mähen 
und zu dreschen, Woldcmar — 
auf 500.

„Ich werde dir helfen", hatte 
ihm Kliese versprochen. Die Hilfe 
und die Ratschläge des erfahrenen 
Kameraden hallen dein jungen 
Kombineführer. sclhständig_ zu 
werden. Woldemar erfüllt täglich 
anderthalb Normen. Er wird seine 
Verpflichtung unbedingt einlösen.

Stieben nennt Dutzende fortge
schrittene Kombineführer, die in 
der Jubiläumsernte Muster an 
hingebungsvoller Arbeit liefern. 
Das sind Deputierter des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
Rochmatulla Ordabajew. Temesch 
Schalabajew, Heinrich Frühsorgcr, 
David Wagner, Karl Buxbaum, 
Anatoli Mymrow, Roman Dill
mann, die je 100 Pud vom Hektar 
dreschen. Erst gegen Morgen ka
men wir auf das Zcntralgehöft. 
Stiebens Müdigkeit war wie weg- 
geblasen, seine Bewegungen wa
ren energisch, das Gesicht rötete 
sich. Beschwingt lenkte er den 
Wagen.

Im Arbeitszimmer des Sowchos- 
dircktors Bcrkun brannte Licht. 
Hier wachten noch einige Perso
nen.

„Hier ist heißer Tee, bitte bc 
dient euch". bot Pawel Ustino- 
witsch an. „Na, Parteisekret i- 
kannst dich freuen: Eine Halbmil
lion Pud Getreide ist abgeliclcrt 
Unsere größten Bemühungen gel
ten jetzt dem Drusch,"

W. BORGER

Vom Nahen Osten laufen Mel
dungen über neue verbrecherische 
Aktionen Israels gegen die Völker 
der arabischen Länder ein. Nach 
den räuberischen Überfällen Israe
lischer Flugzeuge auf das Territo
rium Syriens und Libanons am 8. 
September 1. J., als das Blut von 
Hunderten friedlicher Einwohner. 
Frauen. Kindern und Greisen ver
gossen wurde, unternahmen die 
israelischen regierenden Kreise am 
16. September erneut eine aggres
sive Aktion in diesem Gebiet. Pan
zer- und mechanisierte , Truppen
teile der israelischen Armee dran
gen bei Unterstützung der Flug
zeuge im Süden Libanons ein und 
setzten ihren Vormarsch in das In
nere des Landes fort. Wieder wer
den libanesische Dörfer beschos
sen und Bombenangriffe mit Na
palmanwendung unterworfen, wie
der sterben Einwohner. In Libanon 
wurde Ausnahmezustand kundge
geben.

Der Rauchvorhang der israeli
schen Propaganda, die Lärm um 
den bekannten tragischen Fall in 
München macht, kann niemanden 
irreführen. Weder Libanon noch 
Syrien tragen keinerlei Verantwor
tung für diese Ereignisse. Man 
kann die augensichtliche Tatsache 
nicht verschweigen, daß hier im 
voraus cingeplante Kriegsoperatio
nen Israels gegen die arabischen 
Volker vorhanden isirid.' Aus Tèl 
Aviv treffen Meldungen über die

Sitzung des Präsidiums 
des Obersten Sowjets

Am 15. September fand im 
Kreml unter dem Vorsitz von N._V. 
Podgorny eine Sitzung des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR statt.

Im Zusammenhang mit dem Er
löschen der Machtbefugnisse des 
Obersten Gerichts der UdSSR wur
de ein Rechenschaftsbericht über 
die Tätigkeit des Obersten Ge
richts entgegengenommen, den der 
Vorsitzende des Obersten Gerichts 
der UdSSR A. F. Gorkin machte.

Das Präsidium des Obersten So
wjets der UdSSR stellte fest, daß 
das Oberste Gericht der UdSSR, 
seine ihm vom Gesetz auferlegten 
Funktionen als Oberstes Gerichts
organ der UdSSR erfüllend, eine 
richtige Anwendung der Gesetzge
bung durch die Gerichte bei der 
Behandlung von Zivil- und Krimi
nalsachen, bei der Verteidigung 
der Rechte und der vom Gesetz 
geschützten Interessen der Bürger, 
Betriebe. Anstalten und Organisa
tionen, sowie eine weitere Festi
gung der sozialistischen Gesetzge
bung und Rechtsordnung gefördert 
hat.

Im diesbezüglich gefaßten Be
schluß empfahl das Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
dem Obersten Gericht der UdSSR, 
seine Aufsicht über die Tätigkeit 
der Gerichte der UdSSR und der 
Unionsrepubliken zu verstärken 
und Maßnahmen zur Gewährlei
stung. der Gesetzlichkeit und Be
gründetheit der von den Gerichten 
zu fällenden Urteile, zur Erhöhung 
der Effektivität der Gerichtstätig
keit in der Bekämpfung der Rechts
verletzungen, zur Verhütung der

Wichtige Initiative
MOSKAU. (TASS). Die sowjeti

sche Regierung schlägt vor, als 
ein wichtiges und dringendes Pr >- 
blem den Punkt „Über den Gewalt
verzicht in dgn Internationalen Be
ziehungen und das Verbot des 
Einsa'zes von Kernwaffen au' 
alle Zeiten" auf die Tagesordnung 
der 27. UNO-Vollversammlung zu 
setzen. Dies wird in einem 
Schreiben des Außenministers der 
UdSSR. A. A. Gromyko. an Kurt 
Waldheim milgeteilt, das am 15, 
September vom Chefdelegierten 
der UdSSR. Jakow Malik, dem 
UNO-Generalsckretâr überreicht 
wurde.

Infolge der von den Staaten un
ternommenen Schritte zur inter
nationalen Entspannung und zur 
Eindämmung des Wettrüstens be

Vorbereitung neuer ' räuberischer 
Aktionen gegen Libanon, Syrien 
und andere arabische Länder ein.

Auf diese Weise verläuft eine 
neue Aggrcssionseskalation, die die 
Lage im Nahen Osten anspannt, die 
Frieden und Sicherheit ernstlich 
bedrohL

Mit grenzenlosem Zynismus ohne 
Rücksicht auf den Protest der Welt
öffentlichkeit verletzen die israeli
schen regierenden Kreise frech das 
Statut und die Beschlüsse der UNO. 
das Übereinkommen über Waffen
stillstand, die allgemein angenom
menen Normen der internationalen 
Rechte.

Man darf nicht daran vorüber
gehen, daß die Handlungen der 
israelischen Expansionisten von be
stimmten Kreisen im Westen unter
stützt werden, die ihre eigennützi
gen Ziele verfolgen, im Nahen 
Osten ein gefährliches Spiel mit 
.Feuer spielen. Diejenigen, die of
fen oder schweigsam, insbesonde
re in der UNO. das Annahmen ent
schiedener Maßnahmen gegen die 
israelischen Eroberer verhindern, 
nehmen schwere Verantwortlichkeit 
vor den arabischen und anderen 
Völkern auf sich.

Die friedliebenden Länder und 
Völker, alle, die an der Notwen
digkeit der Widerstandsleistung 
der Aggression überzeugt sind, 
können in der heutigen komplizier
ten und verantwortlichen zeit im 
Nahen Qsterr. nicht abseits stehen, 
sie müssen mit der4 Forderung an 
Tel Aviv auftreten, die Aggression 
unverzüglich einzustellen und.die

Rechtsverletzungen und Erziehung 
der Bürger im Geiste einer strikten 
Befolgung sowjetischer Gesetze, 
der Achtung ‘der Regeln des sozia
listischen Zusammenlebens zu 
treffen.

Dann hielt der Vorsitzende der 
Kommission für Gesetzesvorschlä
ge des Unionssowjets-J. -W.- Kapi
tonow ein Referat über den Ge
setzentwurf „Über den Status der 
Werktätigendeputierten in der 
UdSSR".

Die Kommissionen für Gesetzes
vorschläge und die Mandatprü
fungsausschüsse des Unionsso
wjets und des Nationalitätenso
wjets, sagte der Referent. haben 
gemäß einem Auftrag des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR einen Gesetzentwurf über 
den Status der Deputierten der 
Sowjets der Werktätigendeputier
ten in der UdSSR erarbeitet und 
ihn dem Präsidium zur Erörte
rung vorgelegt.

Schon der XXIV. Parteitag wies 
auf die Notwendigkeit hin. ein 
Gesetz zu erarbeiten, das den Sta
tus der Deputierten. ihre Voll
machten und Rechte sowie die 
Pflichten der Amtspersonen gegen
über den Deputierten fcstlegen 
würde. Erstmalig in der Praxis un
serer Gesetzgebung wurde ein Ge
setzentwurf über den Status der 
Deputierten geschaffen, in dem die 
Hauptbestiminungen über die Voll
machten und die Tätigkeit der De
putierten der Sowjets aller Stufen 
enthalten sind. Bei seiner Vorbe
reitung ließen sich die ständigen 
Kommissionen von den Leninschen 

stehen heute günstigere Voraus
setzungen dafür, bei der Lösung 
der Frage des völligen Verzichts 
auf Gewaltanwendung mit welchen 
Waffen auch immer und des Ver
bots des Einsatzes von Kernwaf- 
'en weiter voranzukommen, heißt 
es in dem Schreiben des sowjeti
schen Außenministers,

Setzt ein Gewaltverzicht das 
Verbot aller Waffen voraus, so 
sind alle Staaten. gleichgestellt 
und keiner von ihnen erhält ein
seitige militärische Vorteile, erklärt 
A. A. Gromyko.

Eine Verpflichtung zum Verzicht 
auf Gewaltanwendung bedeutet 
natürlich keinesfalls, daß die 
Staaten ihr unveräußerliches Recht 
auf individuelle und kollektive 
Selbstverteidigung in Übereinstim

Truppenteile vom Territorium Li
banons abzuziehen.

Die Sowjetunion, ihrer prinzi
piellen Politik der Unterstützung 
des gerechten Kampfes der Völker 
für Freiheit. Unabhängigkeit und 
territoriale Integrität treu, war und 
bleibt auf der Seite der arabischen 
Völker, die die Liquidierung der 
Folgen der israelischen Aggression 
erstreben. Die Sowjetregierung ist 
wie zuvor der Meinung, daß es für 
Entspannung und festen Frieden im 

.Nahen Osten nur einen einzigen 
Weg gibt — volle Befreiung der 
arabischen Länder, die 1967 von 
Israel okkupiert wurden. Sicherung 
allen Völkern dieses Rayons der 
Möglichkeit, in Frieden und Sicher
heit zu leben.

Die Sowjetregierung verurteilt 
das bewaffnete Eindringen Israels 
in Libanon und unterstützt die 
Forderung über unverzügliches 
Einstelfen der Aggression und Ab
zug der israelischen Truppenteile 
aus dem Territorium Libanons.

Die israelische Regierung trägt 
volle Verantwortung für die ver
brecherischen Handlungen bezüg
lich der arabischen Länder, für das 
Leben der friedlichen Einwohner 
Libanons, darunter auch der sich 
auf seinem Territorium befindenden 
palästinischen Flüchtlinge.

Zusammen mit den anderen fried
liebenden Ländern wird die Sowjet
union auch ferner ihre Bem'"’"m- 
gen auf das Einstellen de’ 
Tischen Aggression gegen di 
sehen1 Völker und das Her- ’n 
eines gerechten und festen 
’dens int Nahen Osten richten.

(TASS)

Ideen über das sowjetische Vertre- 
tungssystem. von den Bestimmun- 
S;en der Verfassung der UdSSR 
eiten, waren bestrebt, alles Beste 

zu berücksichtigen, was in der 
mehr als 50jährigen Praxis der So
wjets und ihrer Deputierten hervor
gebracht wurde.

An der Erarbeitung des Ent
wurfs beteiligten sich viele Depu
tierten, Partei- und Sowjetfunktio 
näre, Wissenschaftler. Große Hilfe 
wurde den Kommissionen seitens 
der Präsidien der Obersten Sowjets 
der Unionsrepubliken erwiesen.

Nach einer ausführlichen Erör
terung billigte das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR den 
von Kommissionen für Gesetzes
vorschläge und Mandatprüfungs
ausschüsse des Unionssowjets und 
des Nationalitätensowjets vorberei
teten Gesetzentwurf „Ober den 
Status der Deputierten der Sowjets 
der Werktätigendeputierten In der 
UdSSR".

Das Präsidium des Obersten So
wjets der UdSSR ließ sich von den 
Kommissionen des Unionssowjets 
und des Nationalitätensowjets für 
Handel, Dienstleistungen und 
Kommunalwirtschaft über den Ver
lauf der Erfüllung der vom Ober
sten Sowjet der UdSSR festgeleg
ten Auflagen in der Entwicklung 
der Dienstleistungen an der Be
völkerung sowie über den Zustand 
der Arbeit zur weiteren Vervoll
kommnung der Wirtschaftsbezie- 
rungen Handel—Industrie informie
ren und faßte darüber einen ent
sprechenden Beschluß.

(TASS)

mung mit der UNO-Charta preis
geben. Ebenso wenig schmälert ein 
Gewaltverzicht die Rechte der Völ
ker, einschließlich der unterdrück
ten, kolonialen Länder auf den 
Kampf gegen Aggressionen, für die 
Beseitigung ihrer Folgen, auf den 
Kampf für ihre Freiheit und 
Unabhängigkeit, für ihre legiti
men Interessen unter Einsatz aller 
Mittel in diesem Kampf.

„Der Verzicht auf Gewaltanwen
dung in internationalen Beziehun
gen und das Verbot des Einsatzes 
von Kernwaffen auf alle Zeiten 
würden den Staaten eine mora
lisch-politische Verpflichtung auf- 
erlegen, deren Einhaltung bedeu
tende positive Wandlungen In der 
internationalen Situation herbei
führen würde”.



• BILDUNG UND ERZIEHUNG •

Der Ausbildung von Spezialisten 
unverminderte Aufmerksamkeit

Unlängst fand ein Plenum des ZK der Gewerkschaft der Mitarbeiter 
der Volksbildung, Hochschule und wissenschaftlichen Institutionen statt, 
auf dem der Minister für Hoch- und Mittclfachschulblldung der UdSSR, 
W. P. Jelutin, über die Ausbildung der Spezialisten referierte. Nachste
hend bringen wir eine Kurzfassung des Referats, die für unsere Leser 
von Interesse sein wird.

Die auf dem XXIV. Parteitag 
der KPdSU gestellten Aufgaben 
der weiteren Vervollkommnung des 
ganzen Systems des Bildungs
wesens im Einklang mit den An
forderungen der Entwicklung der 
Ökonomik, Wissenschaft und Kul
tur kann man nicht teilweise, an- 
gepaßt an einzelne Bestandteile 
der Volksbildung lösen. Es sind ein 
einheitliches Herangehen und ein 
einheitlicher Plan für alle Stufen 
der Bildung notwendig. Deshalb 
ist cs kein Zufall, daß das ZK der 
KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR unlängst den Beschluß 
über die allgemeine Mittelschulbil
dung und die technische Berufs
bildung verabschiedet haben. Am 
18. Juli d. J. wurde dann der Be
schluß des ZK der KPdSU und 
des Ministerrats der UdSSR „Ober 
die Maßnahmen zur Weitervervoll
kommnung der Hochschulbildung 
im Lande" veröffentlicht.

Im neuen Beschluß wird ver
merkt. daß die Aufgaben des kom
munistischen Aufbaus der gegen
wärtigen Etappe, die vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU gestellt wur
den, eine weitere Vervollkomm
nung der Ausbildung und der Er
ziehung der Spezialisten erfordern. 
Um diese Aufgaben zu lösen, müs
sen die Verwaltungsorgane der 
Hochschulen zusammen mit den 
ihnen unterstellten Lehranstalt«! 
sowie die öffentlichen Organisatio
nen, darunter die Gewerkschaften, 
eine Reihe von Maßnahmen ver
wirklichen.

Die Erfolge der Wissenschaft sind 
heute derart, daß man Speziali
sten von besonderer Art braucht, 
die allgemeintheoretisch gründlich 
ausgebildet sind, die Fertigkeiten 
für schöpferische Forschungsarbeit 
besitzen und fähig sind, tiefschür
fende wissenschaftliche, theoreti
sche und experimentelle Forschun
gen auf ihrem Gebiet durchzufüh
ren. die den Inhalt der schöpferi
schen Arbeit der Spezialisten aus 
angrenzenden Bereichen verstehen.

Der heutige Abgänger der Hoch
schule ist ein Spezialist, der nicht 
nur im XX.. sondern auch zu Be
ginn des XXI. Jahrhunderts in der

Schulleben wird sinnvoller?
Im vorigen Schuljahr funktio

nierten in unserer Schule in Dshu- 
run die Klubs „Orljonok" Und 
„Snanije”. Die Schüler bereiteten 
sorgfältig bunte Abende vor, ver
anstalteten Wettbewerbe, Ausstel
lungen. Dispute. Das gesellschaft
liche Leben der Komsomolzen 
wurde bedeutend sinnvoller, mar- 
kannter.

Ein Disput machte besonderen 
Eindruck: ..Worin besteht der Sinn 
des Lebens’?". Die Idee stammte 
von den Schülern der 10. Klasse, 
doch auch wir Lehrer mußten uns 
Gedanken machen. Darüber, wel

Nachmittag in Slawgorod. Die Sonne sah zum Fenster In den 
Saal der Slawgoroder Pädagogischen Fachschule herein, und es 
schillerte dort In allen Farben. Die Studenten, die sich hier versam
melten, waren festlich gekleidet, einige hatten Blumen in den 
Händen.

Ihre Erregung Ist verständlich, denn zu Ihnen sind heute deut
sche Dichter gekommen. Ewald Katzenstein. Alexander Beck, Wol- 
demar Spaar, Andreas Kramer, Friedrich Bolger werden den 
Studenten vorgestellt. Sie lesen Ihre Verse. Auch Wladimir Ser
gejew, der Dichter und Übersetzer aus Barnaul kommt zu Wort, 
liest einige humorige Liebesgedichte und erntet nicht minder Bei
fall als die Dichter, die früher auftraten.

Die Lehrerinnen freuen sich über den Erfolg des Abends. Es 
waren viele Neulinge zugegen und diese werden nach dieser Zu
sammenkunft bestimmt die Werke der Dichter, die sie nun persön
lich kennen, lesen. Das Interesse der Studenten für schöngeistige Li
teratur ist geweckt und dlé Sprachfertigkeiten der Mädchen sind 
so viel leichter zu entwickeln.

Zum Abschluß der Zusammenkunft wurden die Gäste mit Fragen 
überschüttet und mit Blumen beschenkt.

UNSERE BILDER: (rechts). Es spricht Ewald Katzenstein. (Un
ten). Blick in den Saal während der Zusammenkunft

Fotos: P. Klassen

Produktion tätig sein wird. Die 
Kenntnisse, die er In der Hochschu
le erworben hat, sollen es ihm ge
statten, in diesen fernen Jahren er
sprießlich zu arbeiten. Deshalb 
„veralten" die Fachkcnntnissc viel 
schneller als die grundlegenden. 
Die Hochschule hat also die Auf
gabe. Spezialisten mit breitem Be- 
rufsprofil auszubilden. Von diesem 
Gesichtspunkt aus müssen die Aus
bildungsprofile der Spezialisten ent
sprechend den zeitgemäßen Anfor
derungen der Produktion präzisiert 
werden. Es ist an der Zeit, für ei
ne Reihe von Fachgebieten, einen 
neuen, wissenschaftlich begründe
ten Umfang und Inhalt der Bil
dung zu bestimmen. Im sowjeti
schen System der Hochschulbil
dung spielen die Universitäten ei
ne große Rolle. Der obenerwähnte 
Beschluß verlangt, diese Bedeutung 
noch mehr zu verstärken und die 
Universitäten in führende Lehr- 
und methodische Zentren der Hoch
schule umzuwandeln. Die Anstren
gungen der Universitäten sollen 
auf die Ausbildung qualifizierter 
Lehrkräfte und wissenschaftlicher 
Mitarbeiter für die allgemeinbilden
den Schulen, die Hochschulen und 
wissenschaftlichen Forschungsan
stalten. auf die Weiterentwicklung 
der Forschungen auf dem Gebiet 
der grundlegenden Wissenschaften 
gerichtet werden.

Im ZK der KPdSU fand un
längst eine Beratung der ideologi
schen Mitarbeiter statt, auf der 
sie erneut darauf aufmerksam ge
macht wurden, daß unter den Ver
hältnissen. da die Partei und das 
Volk das auf dem XXIV. Parteitag 
der KPdSU erarbeitete Programm 
der großen sozial-ökonomischen 
Wandlungen verwirklichen, die Be
deutung der ideologischen Arbeit 
wächst. Deshalb muß man gleich
zeitig mit der Gewährleistung ho
her Qualität des Unterrichts in 
den gesellschaftlichen Wissen
schaften erreichen, daß die Studen
ten die Werke der Begründer des 
Marxismus-Leninismus, die Doku
mente der KPdSU gründlich stu
dieren, daß bei der Studenten
schaft ein klassenbewußtes Heran

che Fragen zu besprechen sind, 
wie man sich vorbereiten soll, was 
Selesen werden Muß. Davon wür- 

e es ja abhängen, in welcher 
Richtung sich das Gespräch ent
wickeln wird. „Was bedeutet, das 
Leben zu lieben?". „Was ist das 
— ein schönes Leben heute?” Die
se Fragen schlugen die Schüler 
vor. Wir halfen ihnen auf unsere 
Weise, die Richtung zu finden, den 
Hauptgedanken zu verfolgen, da
mit sie sich in den Nebensachen 
nicht verirrten. „Wozu leben die 
Menschen auf der Erde?" diese 

gehen an die Erscheinungen und 
Ereignisse des öffentlichen Lebens, 
die Fertigkeit, die antimarxisti
schen Ansichten argumentiert zu 
kritisieren, ausgearbeitet werden 
muß.

Unlängst hat das Kollegium des 
Ministeriums für Hoch- und Mit- 
telfachschulbildung die Frage „Über 
die Verstärkung der ideologischen 
Arbeit an den Hoch- und Mittel
fachschulen" im Lichte der, Bera
tung der ideologischen Mitarbeiter 
Im ZK der KPdSU und des letzten 
Beschlusses über die Hochschule 
erörtert und einen ausführlichen Be
schluß angenommen.

Auf das System der Ausbildung 
der Studenten ohne Unterbrechung 
ihrer Berufstätigkeit eingehende 
betonte der Referent, daß die 
Hochschulen dieser Form der Aus
bildung von Spezialisten eine gro
ße Aufmerksamkeit schenken müs
sen. Es steht bevor, in jeder Uni
onsrepublik in nächster Zeit ein 
wissenschaftlich begründetes ein
heitliches Netz von Zentren für den 
Fern- und Abendunterricht zu 
Bünden, unabhängig von der amt-

ien Zugehörigkeit der Stütz
punkt-Hochschulen und mit Berück
sichtigung der Geographie der 
Industrie- und landwirtschaftlichen 
Gebiete, dem Tempo ihrer Entwick
lung sowie der Demographie.

Darauf hinweisend, daß der Er
folg in der Steigerung der Quali
tät der Ausbildung von Speziali
sten mit Hochschulbildung in er
ster Reihe von dem Bestand der 
Professoren- und Lehrerkader ab
hängig ist. spricht W. P. Jelutin 
über die Maßnahmen, die im Ein
klang mit dem neuen Beschluß 
über die Hochschule zu verwirkli
chen sind. Hierher gehören: die In
kraftsetzung der Instruktion über 
die Richtlinie in der Besetzung 
des Professoren- und Lehrerbc- 
stands an der Hochschule, die Ein
führung des Amts der Lehrerprak
tikanten, die weitere Vervollkomm
nung der Arbeit in der Hebung 
der Qualifizierung der Lehrerka
der. Das zu diesem Zweck ge
schaffene staatliche System ge
stattet es jedes Jahr 20 Prozent 
der Lehrkräfte weiterzubilden.

Die Sicherstellung des Lchrpro- 
zesses, die Finanzierung urid Pla
nung der Auslagen, die Stipen
dienversorgung, das Bauwesen und 
andere wirtschaftliche Fragen, sind 
eine notwendige Voraussetzung,

Frage schlugen wir vor. Das The- 
jna wurde tiefer, ernster. Nicht nur 
darüber, wie man sich kleiden soll 
wie die Freizeit- gestalten, sondern 
ein tieferes Problem: wie man sein 
Leben sinnvoller macht, damit es 
für die Menschen nützlicher sei 
und dadurch schöner werde. Die 
Gedanken, die während der Dis
kussion ausgesprochen wurden, be
geisterten die Oberschüler.

Die Schulabende nehmen im Le
ben unserer Oberschüler allmäh
lich immer mehr Platz ein. Sie ge
statten es. die Schulkinder mit ver
schiedenen Kunstarten im Rahmen 
der Mittel, die uns vorläufig zur 
Verfügung stehen, bekannt zu ma
chen. Wenn das Thema ergreift, so 

um diese Aufgaben zu erfüllen. 
Welter führt der Referent Zahlen 
der Bewilligungen aus dem Budget 
für die Unterhaltung der Hoch
schulen und Techniken an, spricht 
über die Verbesserung der ma
teriellen Versorgung der Lehrer 
und Studenten, über die Aufrnun- 
terungsmaßnahmen für Bestleistun
gen der Studenten im Studium, ih
re aktive gesellschaftliche und wis
senschaftlich-technische Arbeit

Man muß den Studenten. der 
ausgezeichnet studiert sagt W. P. 
Jelutin. zur Zentralfigur der Hoch
schule machen, seine Arbeit nicht 
als persönliche, individuelle Ange
legenheit betrachten, sondern Ihn 
als einen Menschen schätzen, der 
die Aufgaben unserer Partei in der 
Vorbereitung für die künftige ver
antwortliche Arbeit als Spezialist 
auf hohem Niveau erfüllt. Doch 
manchmal heben wir die Sportlei
stungen, die Laienkunst, gesell
schaftliche Arbeit hervor. Manch
mal wird sogar gesagt: „Er stu
diert gut. hat aber noch keine No
tiz für die Wandzeitung geschrie
ben." Die Hauptsache in der Hoch
schule ist das Studium.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
verlangt auch, die Tätigkeit der 
Komsomolorganisationen In der 
Hochschule bedeutend zu aktivieren. 
Das ZK des Komsomol muß die 
Verbesserung der Tätigkeit dieser 
Organisationen in der kommuni
stischen Erziehung der Studenten
schaft gewährleisten. Zur Haupt
aufgabe muß hier die Anerziehung 
des Pflichtgefühls und der Verant
wortung für die Erfüllung des Lehr
plans werden. Die Komsomolorga
nisationen müssen ihre Aufmerk
samkeit für die Hebung des Ni
veaus der ganzen massenhaften 
Verteidigungs-, Sport- und Kultur
arbeit verstärken.

Die Aufgaben des kommunisti
schen Aufbaus, sagte W. P. Jelu
tin abschließend, verlangen von 
den Parteiorganisationen der Hoch
schulen, die gesellschaftlich-politi
sche Aktivität der studierenden 
Jugend zu entwickeln, ihnen Fer
tigkeiten in der organisatorischen 
und Erziehungsarbeit anzuerziehen, 
denn ohne diese ist die Haupt
funktion der Spezialisten — der 
Organisatoren und Leiter verschie
dener Zweige der Volkswirtschaft 
und Kultur unseres Landes — heu
te unmöglich.

(TASS)

wiederholt es sich in verschiede
ner Variante während der Erzie
hungsstunden. Unter Leitung der 
Lehrerin R. G. Saripowa begingen 
die Schüler der 7. Klasse beispiels
weise das hundertjährige Jubi
läum der Gründung der „Genos
senschaft der künstlerischen Wan
derausstellungen" sehr interessant. 
Das Klassenzimmer wurde zu ei
ner kleinen Tretjakow-Gemäldega- 
lerie. Die Reproduktionen sammel
te man im ganzen Dorf.

In diesem Schuljahr werden wir 
diese Arbeit weiterentwickeln.

F. ALEXEJENKO

Gebiet Aktjublnsk

Bezüglich einer Umfrage
„Unfähigkeit zu lernen" gaben 

viele Studenten des ersten Stu
dienjahres unseres Instituts zu, un
ter denen eine Umfrage durchge
führt wurde. Auf die Frage: „Was 
hindert Sie gut zu lernen?“ ant
wortet die Mehrheit ein und das
selbe. „Es hindert die Unfähigkeit, 
meinen alltäglichen Plan in den 
neuen Verhältnissen zu erfüllen", 
„die schlechte Organisierung mei
ner Arbeit" Oder: „Ich verstehe nicht 
zu denken, Ich kann meine Zeit nicht 
einteilen.” Es gab auch aufrichtige 
Eingeständnisse: „Ungenügender 
Wissensdrang und Faulheit“

Die zwei letzten Gründe zeugen 
davon, daß diese Studenten ihrem 
zukünftigen Beruf keine Bedeu
tung beimessen.

Besondere Beunruhigung rufen 
solche Antworten hervor: „Am er
folgreichen Studium hindert die in 
der Schule erhaltene schlechte Vor
bereitung in Chemie, Physik. 
Fremdsprache.“ Viele Studenten be
klagen sich, daß sic der Lärm in 
der Wohnung oder Im Studenten
heim, in häuslicher Umgebung hin
dert, gut zu studieren, andere füh
ren den Transport als Ursache an. 
die dritten... nennen schlechte Be
dienung in der Mensa oder in den 
Büfetts des Instituts als Ursache.

Wenden wir uns nun unmittelbar 
dem Thema der Unterhaltung za

Selbständigkeit anerziehen
Ich bin fest überzeugt daß es 

keinen Lehrer gibt, der aus der 
Praxis heraus nicht mit den Ursa
chen des Sitzenbleibens vertraut 
ist, so verschieden auch die Fälle 
sein mögen.

Ein Arbeiter, der in der Produk
tion Ausschußware liefert ist ge
wissenlos. Ebenso handelt ein Leh
rer. der den Schülern für ihre 
schlechten Kenntnisse nur Zweien 
gibt und dann sie ihrem Schicksal 
überläßt, gewissenlos und liefert in 
der Erziehungsarbeit Ausschuß. Ein 
Lehrer, der für schlechte Kenntnis
se eine Drei gibt handelt nicht bes
ser.

In den kapitalistischen Ländern 
trägt der Lehrer für das Mitkom
men der Schüler keine Verantwor
tung. Falls ein Kind aus irgend
welchen Gründen zurückbleibt, be
nachrichtigt die Schulleitung die 
Eltern. Wenn die Eltern reich sind, 
nehmen sie einen Privatlehrer, der 
Nachhilfestunden erteilt Bei ar
men Eltern sind die Kinder ge
zwungen. die Schule zu verlassen. 
Aus diesem Grunde ist der Pro
zentsatz der Schüler, die das Abi
tur bestehen, sehr niedrig. Die Bil
dung ist eben dort ein Monopol 
der besitzenden Klassen.

Wertvolles Hilfsmittel
Die Verwendung der deutsch

sprachigen Zeitungen im Unter
richt erweitert den Gesichtskreis des 
Schülers. Dieses Thema wurde in 
der Sektionssitzung der Deutschleh
rer des Rayons Merke erörtert.

Zuerst referierte die Lehrerin der 
Achtklassenschule Nr. 48 Ella Bohn. 
Sie hob hervor, daß die Zeitungen 
das Programmaterial mit der Ge
genwart verbinden und dadurch 
das Interesse des Schülers geweckt 
wird. Ihre Schüler abonnieren die 
Zeitung „Freundschaft", die wäh
rend der Stunden sowie in der au
ßerunterrichtlichen Arbeit verwen
det wird. Das sind Lieder, Ge
dichte und Inszenierungen für die

QUELLE DES WISSENS
In der Stunde soll eine Atmosphä

re des Forschens herrschen, die 
Gedankenlosigkeit und Nichtstun 
ausschließt. Ein jeder Schüler soll 
sein Wissen aktiv erobern.

Das sind gewiß nicht nur schöne 
Worte, die die Leiterin der Lehrab
teilung der Baumuldin-Schule Lju
bow Kowaljowa — seit 1969 Bestar
beiterin der Volksbildung — hier 
spricht. Jode ihrer Unterrichtsstun

Viele Studenten des ersten Studien
jahres verwenden In der Woche 
(außer Vorlesungen und prakti
schen Arbeiten, d. h. außerhalb des 
Instituts) die Zelt folgendermaßen; 
für Parteigeschichte—4,5 Stunden. 
Chemie — 32 Stunden, höhere Ma
thematik — 7,5, Geometrie — 4. für 
Fremdsprache — 6 Stunden. Also 
benötigt ein Student für seine Vor
bereitung zum Unterricht In der 
Woche Minimum 30 Stunden oder 
5 Stunden am Tag. Fügen wir 
täglich 6—8 Stunden Vorlesungen 
und Laborarbeiten hinzu — also 
38—40 Stunden in der Woche. Es 
ergibt sich somit, daß der Stu
dent im ersten Studienjahr 60—70 
Stunden in der Woche arbeitet, 
während der Arbeitstag eines Ar
beiters und Angestellten etwa 40 
Stunden In der Woche beträgt 
Auch das ästhetische Interesse des 
Studenten Ist zu berücksichtigen: 
Theater, Kino, Bücher und natür
lich nicht zuletzt die gesellschaft
liche Arbeit 67 von 200 Studen
ten des ersten Studienjahrs haben 
gesellschaftliche Aufträge. Es er
übrigt sich, davon zu sprechen, 
daß sich viele Studenten nicht nur 
einfach für Gedichte oder Prosa 
interessieren, sondern auch selbst 
schreiben. Die durchgeführte Um

In den sozialistischen Ländern 
trägt der Lehrer die volle Verant
wortung für das Mitkommen der 
Schüler in allen Fächern. Bei uns 
wird es in kurzer Zeit keinen So
wjetbürger mehr geben, der nicht 
die Mittelschule beendet hat Und 
alle werden sie in dem großen So
wjetlande ihren Platz im Leben 
finden und mit angreifen, das Le
ben der Sowjetmenschen noch rei
cher und glücklicher zu gestalten. 
Die Bildung ist bei uns das Mo
nopol aller Sowjetbürger ohne Aus
nahme.

Um also dem Zurückbleiben der 
Schüler vorzubeugen, müssen die 
Lehrer das Kind von der ersten 
Klasse an zum selbständigen Ler
nen anhalten und darauf achten, 
daß alle Schüler in der Klasse den 
Lehrstoff verstehen. Das Gefühl der 
Selbständigkeit schafft Freude am 
Lernen und verhindert das Zurück
bleiben. Eine strenge Kontrolle der 
Hausaufgaben erhöht die Verant
wortung bei den Kindern. Die No
ten müssen streng und gerecht 
nach den Leistungen gegeben wer
den. Wenn ein Schüler zurück
bleibt, muß der Lehrer gleich den 
Grund feststellen, um das lübel zu 
beseitigen.

Laienkunst. Auch die „Trommel" 
aus der DDR ist interessant. Unsere 
Kinder erfahren aus den Beiträgen 
der Zeitung, wie die Thälmann-Pio
niere leben und arbeiten.

Die Sektionsleiterin Lilli Wann- 
siedler teilte mit, daß in zwei Schu
len des Rayons Seminare für 
Deutschlehrer durchgeführt werden 
sollen, wo sie ihre Erfahrungen in 
der Arbeit mit den Zeitungen aus
tauschen werden. Es wurde betont, 
daß man in jeder Deutschstundo 
die „Freundschaft" auswerten soll.

G. SCHMIDT
Gebiet Dshambul 

den in Russisch und Literatur sind 
eine wahre Quelle des Wissens, 
sind musterhaft gestaltet und inter
essant.

Ljubow Nikiforowna ist In ihr 
Fach verliebt, und die 29 Jahre ih
rer pädagogischen Tätigkeit brach
ten ihr so manche Erfahrung.

A. TOPILIN
Gebiet Pawlodar 

frage bestätigt dies: 6 Stunden 
verwendet der Student des ersten 
Studienjahres für das Lesen von 
Schönliteratur, 80 Prozent der Stu
denten besuchen systematisch das 
Opernhaus, Theater und Kino. 
Warum ist der Student des ersten 
Studienjahres überlastet? Wo sind 
die Ursachen zu suchen? Natür
lich, in erster Linie in der Un
fähigkeit zu lernen. In der Un
fähigkeit, seine Zeit einzuteilen.

Das erste Studienjahr bringt den 
17—18jährigen viele Schwierigkei
ten. Es ist nötig, sich momentan 
vom Schulrhythmus auf den Hoch
schulrhythmus umzuschalten, in al
lerkürzester Zeit den Stil der Stu
dienarbeit auszuarbeiten, der sich 
vom Stil des Lernens in der Schu
le sehr unterscheidet

Deshalb sollen alle, die es mit 
der Erziehung zukünftiger Fach
leute zu tun haben (Pädagogen, 
Aktivisten, gesellschaftliche Or
ganisationen), diesen Umstand 
nicht unbeachtet lassen. Aber auch 
die Studenten müssen den Lehrern 
in ihrer Tätigkeit behilflich sein. 
Das positive Resultat hängt in vie
lem von der gemeinsamen Arbeit 
ab.

H. KLEIN

Nowosibirsk

„Ein kleines Feuer, beizeiten 
nicht gelöscht können Ströme 
nicht mehr löschen", heißt es im 
Volksmund. Eine individuelle Hilfe 
zur rechten Zeit kann das Zurück
bleiben verhindern.

Mit Bestimmtheit kann man be
haupten. daß Schüler, die sich in 
der Stunde schlecht benehmen, auch 
schlecht lernen. Lärm beim Unter
richt stellt die Erfüllung des Lehr
programms und das Mitkommen der 
Schüler in Frage. Kinder, die sich 
nach dem Unterricht bis spät 
in die Nacht auf der Straße 
herumtreiben und ihre Hausaufga
ben nicht machen, werden ebenfalls 
keine Erfolge im Lernen haben und 
über kurz oder lang Zurückbleiben.

Ein Lehrer, der verantwortungs
voll und gewissenhaft arbeitet 
kann und muß es schaffen, daß es 
keine Zurückbleiber in seiner Klas
se gibt Trägt er doch den hohen 
Namen eines Sowjetlehrers, und 
das allein verpflichtet seine ganze 
Kraft cinzusetzen, um gute Resul
tate in der Erziehung der Kinder 
zu erzielen.

M. DEWITT, 
Lehrer

Gebiet Kustanai

Die Lehrer der Petersfelder Mit
telschule, Rayon Bischkul, Gebiet 
Nordkasachstan, führen eine große 
kulturelle Massenarbeit im Dorfe. 
Eine der aktivsten unter ihnen ist 
die junge Lehrerin. Komsomolzin 
Helene Shermolenko.

Foto: G. Haffner

ZA DEN RRVDERLÄNDERN

Auf dem Wege 
zum Facharbeiter

Rund 190 000 Schüler stehen 
in der Deutschen Demokratischen 
Republik In jedem Jahr vor einer 
der wichtigsten Entscheidungen 
ihres Lebens: der Berufswahl. Sie 
werden einen Ausbildungsberuf er
lernen und als Facharbeiter in 
der Produktion, In den für die Ver
sorgung, Dienstleistung und Be
treuung der Bevölkerung zustän
digen Bereiches tätig sein.

Bel 306 Ausbildungsberufen ist 
diese Entscheidung nicht einfach. 
Daß dennoch die Mehrzahl der 
Jugendlichen den persönlichen Be
rufswunsch verwirklichen kann, 
ist das Ergebnis eines rechtzeitig 
beginnenden, breitgefächerten Sy
stems der Berufsberatung, an dem 
Lehrer, Eltern und Werktätige in 
den Betrieben und landwirtschaft
lichen Produktionsgenossenschaften 
beteiligt sind. Bereits ein Jahr 
vor der Schulentlassung werden 
die Bewerbungskarten künftiger

Lehrlinge an die Betriebe ge
schickt. Dadurch wird erreicht, 
daß sich die Jugendlichen frühzei
tig auf ihre Ausbildung einstel- 
len. Zum anderen kann bei einem 
Überangebot nn Bewerbern mit 
Überlegung und Ruhe ein anderer, 
den Neigungen und Interessen 
entsprechender Beruf ausgewählt 
werden.

Gegenwärtig gibt es in der DDR 
I 070 Berufsschulen. an denen 
150 000 Lehrfacharbeiter und Er
zieher um eine dem neuesten Ent
wicklungsstand der Technik ent
sprechende Ausbildung bemüht sind. 
Die Ausbildungszeit der Lehrlin
ge beträgt entsprechend der ge
wählten Fachrichtung zwei bis drei 
Jahre. Am meisten gefragt sind 
Berufe wie Facharbeiter für Da
tenverarbeitung. Elektronikfach- 
arbeiter, Elektromonteur- und Land
maschinenschlosser.

(Panorama/DDR)

Vier neue pädagogische Hochschulen
Entsprechend einem Beschluß 

des Ministerrats erhalten mit Wir
kung vom I. 9. 1972 die Pädagogi
schen Institute Güstrow, Halle. 
Leipzig und Magdeburg den Sta
tus einer pädagogischen Hoch
schule. Damit wird sich zum Be- 
Sinn des neuen Studienjahres die 

ahl der pädagogischen Hochschu
len in der DDR auf insgesamt sie
ben erhöhen. In Anerkennung und 
Würdigung ihrer Arbeit werden die 
neuen Hochschulen verpflichtende 
Namen tragen: PH Güstrow „Lise
lotte Herrmann". PH Halle „N. K. 
Krupskaja". PH Leipzig „Clara.
Zetkin", PH Magdeburg „Erich
Welnert".

Seit ihrem Bestehen wurden in 
diesen Bildungseinrichtungen über 
20 000 Fachlehrer im Direkt- und 
Fernstudium ausgebildet. Profes
soren, Dozenten und wissenschaft
liche Mitarbeiter wirken an ver
antwortlicher Stelle In zahlreichen

wissenschaftlichen Gremien mit 
lösen Aufgaben aus den staatli
chen Forschungsplänen in Natur
wissenschaft und Technik, sie sind 
Mitautoren von Lehrplänen. Schul
büchern. Unterrichtshilfen und 
methodischen Materialien. Freund
schaftliche Beziehungen zu Part
nerinstituten in der Sowjetunion, 
der Volksrepublik Polen, der CSSR 
und der Ungarischen Volksrepublik 
führten zu engen wissenschaftli
chen Kontakten, üben einen großen 
Einfluß bei der Erziehung der Mit
arbeiter und Studenten zum prole
tarischen Internationalismus aus.

Mit der Hochschulgründung über
nehmen Lehrkräfte und Studenten 
eine hohe Verantwortung für die 
Erziehung und Ausbildung der Par
tei der Arbeiterklasse und unserer 
sozialistischen DDR treu ergebener, 
wissenschaftlich hochgebildeter 
Lehrerpersönlichkeiten.

(DL)
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Jungmechanisatoren sind tonangebend
Die Kombineführergruppe der Komsomol

zen und Jugendlichen mit dem Komsomolorga- 
nisntor der 3. Abteilung, Kandidat der KPdSU, 
Alexander Antoncnko an der Spitze, macht die 
zweite Erntesaison im Sowchos „Put Iljitscha" 
Rayon FJodorowka, mit.

Der Kommunist Joseph Reichert, Mitglied der 
Komsomolzen- und Jugendbrigade, ist für die 
Jungs Lehrer und Erzieher zugleich. Die jungen 
Mechanisatoren arbeiten ausgezeichnet und sind 
bestrebt, die vor Erntebeginn übernommenen er
höhten sozialistischen Verpflichtungen zu er
füllen. In 5 Tagen mähten sie das Getreide von 
758 Hektar ab und droschen 11 447 Zentner.

Aufmerksam verfolgen die Komsomolzen 
der Sowchosabteilung die Arbeit der jugendli
chen Kombineführergruppe, der auch Michael 
l'erder, Wladimir Wolkow, Johann Geiger, Ru
dolf Jung, Johann Axt und andere angeboren. 
Die Köchinnen, Komsomolzinnen Olga Geet und 
Liese Fett (rechts oben) bringen das heiße 
Mittag- und Abendessen direkt aufs Feld, 
die Postträgerin Nina Heck (links) versorgt 
die Kombineführer regelmäßig mit frischen 
Zeitungen.

Die Komsomolzen- und Jugendgruppe, Preis
trägerin im vorjährigen Gcbietswettbewerb 
der Komsomolzen- und Jugendarbeitsgruppen, 
steigert das Erntetenjpo.

Ein Wagen nach dem anderen, mit goldenem 
Korn beladen, verläßt das Feld. (Bild unten).

Fotos- A R-W-'n

Bauarbeiter steuern
Ernteschiffe

Die Werktätigen der Felder des 
Gebiets Kustanai haben eine gute 
Ernte erzielt Um sie schnell und 
verlustlos einzubringen, sind ihnen 
viele Städter zu Hilfe gekommen. 
Die Betriebe und Organisationen 
von Kustanai. Rudny. Lissakowsk 
und Dshetygara haben ihre Ernte
helfer entsandt.

Im Lcnin-Rayon arbeiten die Ern
tehelfer der jüngsten Stadt des Ge
biets Lissakowsk. Sie lenken alle 
Mähdrescher. Der Brigadier einer 
Putzerbrigade der Verwaltung „Ot- 

Wiedergeburt
Vor dreißig Jahren stellte Tschaga- 

nak Bersijew einen Weltrekord im 
Hirseertrag auf. der auch heute 
noch nicht geschlagen ist Er ern
tete im Flußtal des Uil auf Berie
selungsländereien des Sowchos, der 
heute seinen Namen trägt, über 
200 Zentner Hirse je Hektar. 
Tsch. Bersijew baute weiße Uilhir- 
se an, die den Kasachen schon 
seit altersher bekannt ist. Diese 
Hirsensorte hat große, schwere 
Körner. Der Rekordler verbesserte 
die volkstümliche Sorte durch

delstroi“, Parteikandidat Sergej 
Dmitrijew, arbeitet mit weiteren 
sechs Bauarbeitern aus der Verwal
tung für mechanisierte Arbeiten in 
der 2. Abteilung des Sowchos 

'TÂrsamasski". Ihr ganzes Sinnen 
und-Trachten ist darauf gerichtet, 
die von den Ackerbauern gezüchte
te gute Ernte verlustlos einzubrin
gen.

Zufrieden mit der Arbeit der 
Erntehelfer aus Lissakowsk ist auch 
der Leiter der dritten Abteilung 
dieser Wirtschaft Baidaly Binbula-

der Bersijewhirse
Körnerauswahl. Später säte man 
die weiße Uilhirse auf kleineren 
Beriesclungsfeldern. Jetzt beschloß 
man. diese Sorte erneut ins Leben 
zu rufen und ihre Aussaat zu er
weitern. Das Unionsinstitut für 
Pflanzenzucht schickte etwas Saat
gut aus seiner Kollektion. Es wur
de auf dem Sortcntestfeld gesät.

Der älteste Agronom Fjodor 
Kusmitsch Fjodorow sammelte ei
nen Sack voll weißer Hirse bei den 
Einwohnern der Uilaule. Man 
wählte 6 Kilo der gewichtigsten 

tow. Besonders lobt er die Arbeit 
der Abgesandten der Bauverwal
tung „Promstroi Nr. 1“ Nikolai 
Litwin, Wladimir Lankin und Alex
ander Knjasew. Der Hektarertrag 
auf den Feldern dieser Abteilung 
erreicht 14, auf einzelnen Schlägen 
18 Zetner. Solche Erträge zu ern
ten ist ein Vergnügen. Die Ernte
helfer der Stadt werden ihren Auf
gaben gerecht, sie lassen keine 
Kornverluste zu.

Im Gebiet wird__ um jedes Kl'0:
gra'mm Korn 'dér 'neuen Ernte ge
rungen. Hand in Hand mit den 
Landwirten arbeiten die Bauarbei
ter aus Lissakowsk.

J. BITTNER,
Gebiet Kustanai

Körner und bestellte damit einen 
Hektar Berieselungsfeldcr im Kol
chos „Krasny kolos", Rayon Aiga 
Jetzt sichen hier über einen Me- 
ter hohe Hirsepflanzen mit schwe
ren üppigen Rispen. Am Boden 
sind die Stengel fingerdick. Die 
Fachleute schätzen den Ertrag auf 
etwa 60 Zentner. Man begann, 
die Hirse manuell abzuernten, um 
kein Gramm Körner zu verlieren.

(KasTAG) 
Gebiet Aktjubinsk

Spitzenreiter 
im
Wettbewerb

Unter den Landwirten des Ray
ons Wischnjowka entfaltete sich 
der sozialistische Wettbewerb zu 
Ehren des 50. Gründungstages der 
UdSSR.

Das Fazit des Wettbewerbs wird 
alle fünf Tage gezogen. Das Ge
werkschaftskomitee der Rayonver
waltung Landwirtschaft mit dem 
Kommunisten P. I. Mistschenko an 
der Spitze ist bestrebt, die Leistun
gen der Spitzenreiter der Ernte, ih
re fortschrittlichen Arbeitserfah
rungen unter allen Mechanisatoren 
des Rayons zu verbreiten.

Die höchsten Leistungen bei der 
Ernte erzielten im Rayon die wett
eifernden Kombineführer W. T. 
Sablowski, S. M. Dozenko, A. D. 
Tschornobai aus dem Sowchos 
„Nowoalexandrowski", E. A. Firus, 
T. P. Firus. W. N. Sisoljatin aus 
dem Sowchos „Bersuatski'-, K. A. 
Hancmann und A. I. Kirejew aus 
dem Sowchos ..Konstantinowski" 
u.a.

Sic haben bereits je 200—350 
Hektar Halmfrüchte in Schwaden 
gelegt.

J. WEIDENBACH

Gebiet Zellnograd

DAS Wohngebiet Nr, 3 In der 
Mctallurgcnstadt wächst zu

sehends. Neben den fünfgeschossi
gen Häusern entstehen nun auch drei 
neungeschossige, deren Fasadcn 
der Straße „50 Jahre Oktober" 
zugewandt sind.

Montiert werden diese Häuser 
von zwei Spltzenbrigadcn der 3. 
Bauvcrwaltungi geleitet von Eduard 
Benke und dessen früheren Schüler 
und heutigen Wettbewerbspartner 
Hieronymus Alexander.

Auf den ersten Blick ist schwer 
zu sagen, wer von ihnen voraus 
ist: der Lehrer oder der Schüler. 
Zwei Hochhäuser sind bis auf das 
letzte Stockwerk montiert, während 
das dritte auf die Zimmerleute und 
Anstreicher wartet.

Beide Brigaden arbeiten drei
schichtig. tags und nachts. Wenn 
man etwas aufmerksamer hinschaut, 
kann man sehen, daß die Brigade 
Alexander das achte Geschoß et
was weiter überdeckt hat. Dieses 
„Etwas", in Prozenten ausgedrückt, 
brachte der Brigade Alexander den 
Sieg im sozialistischen Wettbewerb. 
Der Schüler übertraf erstmalig sei
nen Lehrer.

Eduard Benke kränkt sich dar
über nicht ein bißchen. Im Gegen
teil — er ist -stolz darauf. Also 
hat er Hieronymus nicht vergebens 
so geduldig seine Erfahrungen und 
seine Meisterschaft übermittelt, ihn 
gelehrt, mit Menschen umzugehen. 
Nun ist sein Schüler selbst Mei
ster des Bauwesens und ein 
würdiger Wettbewerbspartner. Also 
ist der Erfolg der Brigade Alexan
der ein gemeinsamer Erfolg.

Hieronymus Alexander , früher 
Fahrer und Arbeiter der Betonfa
brik, ging vor fünf Jahren zu den 
Bauleuten über. Man schickte ihn 
in die Brigade des erfahrenen Bau
arbeiters Eduard Benke. Damals

Fahrbarer Bienenstand
Auf dem Gestell eines abge- 

schricbenen Anhängewagens für 
Viehtransportierung schweißte man 
ein U-Trägersystem zusammen, so 
daß es eine Art Regal gab. Dar
auf brachte man ein halbes Hun
dert Bienenstöcke unter. Sie sind 
verschiedenfarbig, und an jedem 
Bienenstock befestigte man noch 
einen Baumzweig zur Orientierung. 
Jede Biene, die von hier nach Blü
tenseim ausgeflogen ist, kehrt un
bedingt in ihr Haus zurück.

Diese Imkerei auf Rädern dach
te sich Boris Anatoljewitsch Ku- 
tenko, Meister für praktischen Un
terricht am Ust-Kamenogorsker 
Landwirtschaftlichen Technikum 
aus.

„Wir haben vorläufig keine Me
chanismen für das Auf- und Abla
den der Binenstöcke", erklärt er. 
Die manuelle Verladung ist ein ar
beitsintensiver Prozeß und die Bie
nen vertragen ihn schlecht Deshalb 
stellen wir die Imkerei für eine 
ganze Saison auf Räder.“

Wenn im Flußbett des Irtysch 
die Weide verblüht, von der die 
Bienen den ersten Honig sammeln, 
spannen wir einen Traktor „Bela- 
ruß" vor die Imkerei und bringen 
sie in die Kalbin-Berge, wo üppige 
Sträucher gelber Akazien blühen. 
Nicht wenig Nektar liefern auch 
die weißen und blaßroten Blüten 
des Geißblatts und anderer Pflan
zen der Gebirgs-Steppenzone.

Hochhäuser spiegeln sich 
im Balchaschsee
wurde in unserer Stadt das erste 
neungeschossige Haus aus Groß- 
platten am Secufer montiert

Alexander gefiel der neue Beruf. 
Da arbeitest du eine Zeitlang, und 
alle Leute sehen, was du geleistet 
hast — ein neues Haus ragt in den 
Himmel zur Freude der Menschen.

Die Brigade Benke war eine 
gute Schule für Alexander. Er lern
te viel sowohl vom Brigadier als 
auch von dessen Kollegen. Als ei
ne zweite Montagebrigade für 
Hochhäuser gebildet wurde, emp
fahl Eduard Benke die Kandidatur 
Alexanders als Brigadier. Der er
fahrene Baumeister täuschte sich 
nicht in seinem Lehrling. Die Bri
gade Alexander Ist ein einiges und 
erfolgreiches Arbeiterkollektiv. Den 
Kern des multinationalen Kollek
tivs bilden die Stammarbeiter: der 
Ukrainer P. Tschubar. der Este 
J. Artest, der Ossetier K. Schaicho- 
jew, der Kasache R. Shumursajew, 
der Deutsche S. Maul, die Litaue
rin Eva Saumaskene. Natürlich ar
beiten in der Brigade auch Jugend
liche, solche wie Ramasan Chai
bullin, der nach dem Armeedienst 
nicht schlecht den Montageberuf 
gemeistert hat

Alle vier Arbeitsgruppen der Bri
gade arbeiten exakt, nach einem 
gut durchdachten Arbeitsplan. Noch 
ist es nicht vorgekommen, daß eine 
der Arbeitsgruppen ihr Schichtsoll 
nicht erfüllt hätte. Meistens Ist es 
so. daß 35 bis 40 Großplattcn statt

Zusammen mit der Imkerei wan
dern auch die Schüler der Abtei
lung für Bienenzucht des Techni
kums, die hier ihr Praktikum durch
machen. Ihr Wohnheim ist auch 
berädert: Es ist , der Salon eines 
abgebuchten > Autobusses. Hinter ei
ner Scheidewand befindet sich das 
Laboratorium: ein Mikroskop, Zu
behör zum Präparieren, sowie Be- 
rufskleidcr, Bienenschleier und Im
kerpfeife. Die zukünftigen Zootech
niker machen alles, was für die 
Bienenzucht nötig ist. eigenhändig.

Lehrer für Bienenzucht, Anatoli 
Fjodorowitsch Radtschenko erzählt 
über die wichtige Bedeutung des 
fahrbaren Bienenstands. Im Ver
laufe des Sommers machen sich 
die Studenten anschaulich mit der 
Biologie der Bienenfamilie und mit 
den Honigpflanzen der Gebirgs- 
Steppenzone und der Steppenzone 
des Altai bekannt, werden leiden
schaftliche Anhänger der fort
schrittlichsten Bicnenzuchtmetho- 
de — der Wanderbienenzucht

Der Student des zweiten Stu
dienjahres. Shailchan Aikenow, 
kam in das Technikum aus dem 
Rayon Markakol. Soldat, Elek
troschweißer und Fahrer, der er ge
stern war. ist der Meinung, daß 
diese Berufe ihm bei seinen künfti
gen Hauptberuf sehr von Nutzen 
sein können, da die Bienenzucht 
auf industrielle Grundlage gestellt 

der obligatorischen 25—30 mon
tiert werden. Gepfuscht wird in 
dieser Brigade nicht, für sie ist 
ein sparsames Verhalten zu den Fer- 
tiglcilen und Baustoffen kennzeich
nend. Den Plan des 2. Quartals er
füllte die Brigade vorfristig. Stoß
arbeit leistete sie auch in den fol
genden Monaten, sogar die starken 
winde des August, als mit dem 
Kran oft nicht gearbeitet werden 
konnte, hinderten sie nicht daran, 
ihr Monatssoll zu 129 Prozent zu 
erfüllen.

Zu Ehren des UdSSR-Jubiläums 
will die Brigade 38 Stockwerke bis 
zum 5. Dezember montieren, was 
sie durch Vervollkommnung der 
Arbeitsmethoden, Einführung der 
Kleinmechanisierung und bessere 
Nutzung der Technik erreichen 
will. Die Arbeitsproduktivität der 
Brigade soll in dieser Zeit um 6 
Prozent ansteigen und an jedem 
Haus sollen Baustoffe für 1500 
Rubel erspart werden.

...In der Straße ,50 Jahre Okto
ber" schießt ein neues Haus in die 
Höhe. Es dauert nicht mehr lange, 
und in das Hochhaus werden Men
schen einziehen. Die Montagearbei
ter werden an einer anderen Stel
le ein Haus montieren. Ihnen steht 
noch viel bevor. Sie haben noch 
viel zu tun. was die Menschen 
brauchen.

G. TUROWSKI

Balchasch 

und mit Mechanismen ausgerüstet 
werden müssen.

Die Studenten des zweiten Stu
dienjahres Anatoli Chytkin und 
Iwan Schmakow unterstützen ih
ren Studienfreund. Im Unrecht 
sind diejenigen, die die Imkerei als 
ein Los der Greise betrachten. 
Hier ist junge Energie nötig, und 
nicht nur, weil der Mensch die 
Nähr- und Heilmittel — den Ho
nig, das Wachs, das Bienenharz, 
den Pollen usw. sehr nötig hat 
Noch mehr Nutzen bringt die Bie
ne als Bestäubcr der Pflanzen. So 
vergrößert die Biene den Ertrag 
der Sonnenblumen um ein drittel, 
den des Buchweizens um 4—5 
Zentner je Hektar, steigert den Er
trag der Grünmasse und Samen 
von Esparsette, Steinklee, Honig
klee, Luzerne und anderer Futter
gräser.

Dieses Gespärch mit den Studen
ten fand in der ersten Juliwoche 
statt Dann traf ich den fahrbaren 
Lehr-Bienenstand auf den Feldern 
des Kirow-Kolchos im Rayon Taw- 
ritscheskoje. Die Bienen sammelten 
Nektar von den rosa blühenden 
Esparsettefeldem. Zwei Wochen 
später zogen die Bienen des land
wirtschaftlichen Technikums in den 
Sowchos „Bagrationowski" auf die 
blühenden Buchweizenfelder. Da
nach waren die Sonnenblumen
plantagen an der Reihe.

Die wandernde Lehr-Imkerel 
gleicht den Aufwand für den Un
terhalt der Binenzuchtabteilung 
des Technikums aus und wirft 
außerdem 3 000—4 000 Rubel Rein
gewinn in der Saison ab.

(KasTAG) 
Ust-Komenogorsk

Selektion—Jahre des Suchens
• 300 Selektionszentren in der UdSSR — ist das nicht 

zuviel?
Rekorde der 40er Jahre — eine ferne Geschichte

• Die Sonnenblume von Wassili Pustowoit
• Stil und Handschrift des Gelehrten
• Wieviel Jahre wird die neue Sorte gezüchtet?

Wenn man auf der Karte der 
Sowjetunion die Forschungsinstitu
te, in denen man sich mit der 
Züchtung neuer Sorten landwirt
schaftlicher Pflanzen beschäftigt, 
mit Punkten vermerkt so ergeben 
sich ihrer an die dreihundert, die 
fast über das ganze Territorium 
des Landes zerstreut sind.

„Anders kann es auch gar nicht 
sein", sagt Pjotr Marinitsch, stell
vertretender Vorsitzender der 
Staatskommission für Sortenprü- 
S landwirtschaftlicher Kulturen.

e Zone hat ihre besondeten 
klimatischen und Bodenverhältnis
se und stellt somit auch ihre For
derungen an die Sortengüte. Sät 
man irgendwo im Norden Samen, 
der in den Südgcbictcn gezüchtet 
wurde, so bekommt man oft nicht 
mal die Schößlinge zu Gesicht. 
Doch sind die Selcktionäre be
strebt, Sorten mit größtmöglichem 
Nutzungsareal zu züchten. Die 
Arealgrenzen werden von der 
Staatskomission bestimmt. Auf je
dem der im Lande vorhandenen 
andcrthalbtausend Sortengrundstük- 
ke prüft sie viele vcrScnicdcnarti- 
Se Sorten, vergleicht sie miteinan- 

er und empfiehlt sie dann den be
treffenden Boden- und klimatischen 
Zonen zur Kpltivierung. Manchmal 
weist man eine neue Sorte so
gleich in mehrere Unionsrepubliken 

Wftlso an die 300 wissenschaftli
che Forschungsinstitute und mehr 
als 1 500 Sortengrundstücke! Ist das 
nicht zuviel? Macht sich das be
zahlt?

Selektion — das Ist ein unun
terbrochenes Suchen. Und wie in 
jeglicher schöpferischen Arbeit gibt 

cs auch hier nicht nur Erfolge, son
dern auch Fehlschläge. In solcher 
Arbeit kann es auch keine gleich
wertigen Resultate g«;ben. Und 
dennoch spricht man heute von den 
Verdiensten der sowjetischen Sc- 
leklionäre in allen Ländern der 
Welt.

Es ist noch nicht lange her, als 
man einen Ernteertrag von 30 Zent
ner Winterweizen und 4—5 Zent
ner Sonnenblumenöl je Hektar als 
Gipfelhöhe betrachtete. Es vergin
gen kaum dreißig Jahre, und diese 
Spitzenleistungen wurden ferne Ge
schichte.

Wertvoll ist. daß die Selektionä- 
rc die besten Erfolge in den Haupt- 
richtungcn erzielt naben. Von mehr 
als 121 Millionen Hektar, die in 
der UdSSR alljährlich mit Halm
früchten bestellt werden, nimmt 
Weizen an die 70 Millionen Hekt
ar ein. Erhöht man den Ernteertrag 
der Getreidekulturen bloß um ei
nen Zentner je Hektar, so be
kommt der Staat zusätzlich an die 
7 Millionen Tonnen Getreide. Die
ses Ergebnis befriedigt jedoch die 
Gelehrten nicht. Sie naben ertrag
reiche Sorten von Sommer- und 
Winterweizen gezüchtet. Solche wie 
der Winterweizen „Besostaja-I" und 
..Mironowskaja-808" geben einen 
Ertrag um 10—15 Zentner je 
Hektar mehr, als die früher kulti
vierten Sorten. Der Sommerweizen
Saratowskaja-29", gezüchtet von 

Walentina Mamontowa, Alexej 
Schechurdin und Nikolai Kulikow 
die Sorte „Charkowskaja-46“. ge
züchtet vom Ukrainischen wissen
schaftlichen Forschungsinstitut für 
Pflanzenbau unter Leitung der Sc- 
lcktlonärc und Genetiker Pjotr Ku- 

tschumow und Jewgeni \Vatulej 
sind ertragreiche und wertvolle 
Sorten. Die „Charkowskaja-46" 
z. B., gibt einen Ernteertrag von 
mehr als 40 Zentner je Hektar, die 
„Besostaja-I" zund „Mironowska
ja-808" — 50 und mehr Zentner.

Die neuen Sorten finden rasch 
den Weg zu den Kolchos- und Sow- 
chosfeldern. Wenn 1960 die An
bauflächen der „Charkowskaja-46" 
im Lande ein wenig mehr als 6 000 
Hektar ausmachtc, so waren cs im 

REGION KRASNODAR. Der zweifache Held der sozialistischen Arbeit Pawel Pantelejmonowitsch 
Lukjancnko leitet seit 1930 die Sei ektionsabteilung für Weizenarten des Krasnodarer Wissenschaftlichen 
Forschungsinstituts für Landwirtschaft In diesen Jahren züchtete er zusammen mit seinen Schülern 
mehr als vierzig Weizensorten.

UNSER BILD: Auf der Vcrsuchsparzellc des Instituts P. P. Lukjanenko (zweiter von links) mit sei
nen Schülern, _ ____Foto: TASS

verflossenen Jahr schon viereinhalb 
Millionen.

Auch in der Arbeit an anderen 
landwirtschaftlichen Kulturen lie
ßen sich die Sclcktionäre von der 
ökonomischen Bedeutung dieser 
Kulturen leiten. Den Vorzug unter 
den Ol- und technischen Nutz
pflanzen gewannen jedoch die Son
nenblume. die Zuckerrübe und die 
Baumwolle. Diese Auswahl war 
natürlich gesetzmäßig, weil die Son
nenblume alljährlich im Land an 

die fünf Millionen Hektar einnimmt, 
die Zuckerrübe — an die 3,4—3.6 
und die Baumwolle — fast zwei
einhalb Millionen Hektar.

Mit Recht nennt man in der 
Sonnenblumcnzüchtung Wassili 
Pustowoit den Patriarchen. Die von 
ihm geschaffenen Sorten übertreffen 
an Olgchalt die früheren ums 1.3— 
l.öfache. Ihr hoher Ölgehalt, die 
Ertrag- und Widerstandsfähigkeit 
gegen Krankheiten hatten zur Fol
ge. daß sie heute fast die ganze 
Fläche einnimmt, die in der Sowjet
union für die Sonnenblume be
stimmt ist. Mehr noch, das Pusto- 
woitsche „Wunder" fand weite Ver
breitung in den Wirtschaften Ru
mäniens, Bulgariens, Ungarns. Ju- 

gojlawicns. Kanadas, Italiens und 
Frankreichs.

Beim Anbau der Zuckerrüben auf 
großen Landflächen macht schon 
die geringste Verbesserung der sü
ßen Knollen tausend Waggons zu
sätzlicher Produktion aus. Man 
hat berechnet, daß die Züchtung 
und allgemeinen Verbreitung der 
neuen Sorten, die den Ernteertrag 
wenigstens um 10 Zentner je Hekt
ar erhöhen, im Unionsmaßstab ei
nen zusätzlichen Ernteertrag von 
3.4—3.6 Millionen Tonnen Rüben 
Im Jahr geben können. Die Erhö
hung des Zuckergehalts der Rübe 
bloß um ein Zehntel Prozent er
möglicht es. zusätzlich an die 
600 000 Zentner Zucker in einer 
Saison zu bekommen.

Sich der Vorteile gewiß, die die 
Ertragfähigkeit und den Zuckerge
halt der Rübe zu erhöhen verspre
chen. züchteten die Selektionäre ei
ne Reihe neuer Sorten, wobei jede 
nachfolgende in ihrer Qualität in 
gewissem Grade die vorhergehende 
übertrifft. Im Ergebnis stieg der 
Zuckergehalt der Rübe von 6—7 
Prozent (bei der Ausgangsform) 
auf 18—19 und mehr Prozent Um 
ein Dutzend Zentner stieg auch die 
Ertragfähigkeit der Knollen.

In letzter Zeit bevorzugen die 
Gelehrten im gewissen Maße die 
elnstaudigen Zuckerrübensorten. 
Das erklärt sich durch ihren gro
ßen Vorteil. Beim Anbau mit Sa
men der früheren Sorten bildete 
jedes Samenkörnchen mehrere 
Pflanzen, und es mußte viel ma
nuelle Arbeit beim Ausdünnen ver
wendet werden. Die Verwertung 
von Samen der elnstaudigen Rübe 
-rmöglicht es, die manuelle Arbeit 
last gänzlich auszuschließen und 
len Selbstkostenpreis der Produk
tion bedeutend zu verringern.

Merkliche Erfolge erzielten die 
sowjetischen Gelehrten auch in der 
Schaffung von ertragreichen Baum- 
wollsortcn. Ihre Ertragfähigkeit 
schwankt zwischen 25 bis 40 Zent
ner. Indem die Selektionäre er
tragreiche Sorten züchten, sind sie 
bestrebt, die Pflanzen auch mit an
deren wertvollen Eigenschaften zu 

bereichern. Für die Halmfrüchte 
sind das frühes Reifen, gute Wi
derstandsfähigkeit gegen Frost, 
Krankheiten und Schmarotzer, ge
gen Lagerungsanfälligkeit Beim 
Schaffen von Baumwollsorten wird 
der Länge und Feinheit der Fa
sern große Bedeutung beigemessen 
und der Unempfindlichkeit gegen 
die verbreitete Baumwollkrankhcit

Doch die Natur verzichtet nicht 
gerne auf das, was sie in Jahr
tausenden geschaffen hat deshalb 
ist jegliche Veränderung der Ei- 
Eenschaften der Pflanzen mit gro-

■n Schwierigkeiten verbunden, und 
es kostet den Gelehrten viele Mühe 
bei der Ermittlung neuer effekt
voller Handgriffe in ihrer Se
lektionsarbeit Deshalb gibt es bei 
aller äußerlichen Ähnlichkeit der 
Methoden im Schaffen eines jeden 
nicht wenig Individuelles. Die an 
Methaphern Gewöhnten nennen es 
Handschrift des Künstlers.

Mit welchen Schritten die Se
lektionäre auch dem Ziel entgegen
schreiten. verlangt dennoch jede 
von ihnen zur Welt gebrachte neue 
Sorte ungeheure Anstrengung. Die 
Weizensorten ..Aurora" und „Kau
kasus" schaffend, bestäubte ihr 
Autor, das Akademiemitglied Pa
wel Lukjanenko. an die zweihun
derttausend weibliche Pflanzen in 
einer Blütezeit. Zur Züchtung sei
ner „Besostaja-I" benötigte Lukja
nenko an die 20 Jahre und zur Er
höhung des Olgehalts der Sonnen
blume aufs l.4fache benötigte das 
Akademiemitglied Wassili Pustowoit 
mehr als 30 Jahre.

Nicht umsonst gibt cs unter den 
größten Selcktlonären viel bejahr
te und alte Menschen. Doch nie
mand von ihnen fühlt die Last sei
ner Jahre. Im Gegenteil, die Mehr
heit fährt fort durch neue Glanz
leistungen die Welt in Staunen zu 
setzen. Ihre vieljährigen Erfahrun
gen übergeben sie sorgfältig und 
selbstlos den Jungen.

Wladimir STASCHEWSKI

(APN)
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AM SARATOWER KANAL
Haus, in Grün gebettet, wunder
schöne Blumenbeete Im Garten, ein 
Hof, wo nichts überflüssiges ist. 
lassen über die Leute urteilen, die 
hier wohnen. Das sind Blumen- 
Steins. Vetter Sander, der bekann
te Mechanisator.

Vetter Sander erzählt gern und 
ausführlich über seinen Beruf, 
von seinen Kollegen, über Ernte
aussichten und Wetter, über das 
Dorfleben im ganzen.

Unwillkürlich streift das Auge 
das Antennenmeer auf den Haus
dächern. Das zeugt vom Wohl
stand und unserem Kulturbcdürf- 
nls. „Was hatten wir nach dem 
Krieg? Die Volkswirtschaft war 
von diesem Kampf des Volkes auf 
Leben und Tod sehr mitgenom
men. Wir hatten ums tägliche Brot 
zu sorgen. Ihr Jüngeren sollt nie 
den Geschmack des harten Brots, 
jener schweren Zeit kcnnenlemen." 
Hart legen sich die Falten um den 
Mund, er selbst ist weit weg 
von hier...

Der junge Sascha begann vor 
fast vierzig Jahren als Traktorist 
zu arbeiten. Ihm gefiel sein Beruf. 
Er war stolz, was für gewaltige 
Arbeit er IcistcL Er war seinem 
Stahlroß nie untreu geworden, 
steht mit ihm auch jetzt noch auf 
du und du.

hell über unsere Heimat, machte 
einen dicken Strich durch das-gan
ze Leben. Sascha kam nach Ka
sachstan. ins damalige Gebiet Ak- 
molinsk. Erst In der harten Kriegs- 
zelt lernte er den Wert des Brotes 
kennen. Er gewann die endlosen 
Weiten Kasachstans, seine von 
Wind und Sonne gehärteten Men
schen lieb.

„Hier bleibe ich", beschloß Sa
scha. Seither lebt er hier, zuerst in 
Shantck. dann in Sabundy. Den 
Mechanisatorenberuf kennt er aus 
dem Effeff. Irn Frühjahr pflügt 
Alexander Kondratjewltsch den 
Acker, in der Erntezeit führt er 
sein Steppenschlff —-
gende Ahrcnmcer.............. .. ......
holt er Traktoren und Kombines. 
Schon viele Jahre.

Er sah die gestrigen Jungen 
zu Männern heranreifen. Auch sei
ne Söhne mußten wählen. Viele ih
rer Kameraden bezogen Hochschu
len oder Universitäten. Aber seine 
Jungen zog cs nicht in die StadL 
Die Liebe zur Technik hatten sie 
von ihrem Vater. Wie auch anders? 
Waren sie doch ständig mit ihm 
zusammen. Viktor und Alexander 
sind Mechanisatoren. Woldemar 
war Dreher, nun dient er in der 
Armee und schreibt Von seinem 
Wunsch. Jurist zu werden.

Wilhelm ist ein angesehener und 
sachkundiger Mechanisator, arbei
tet im Gebiet Pawlodar. Anatol

über das wo- 
Winters über-

ist noch In der 7. Klasse. „Ich 
werde Fahrer", meint er wie etwas 
Selbstverständliches. Alwine ist 
Ärztin'und Erna Dorfjchullehrerin 
geworden.

Obzwar schon alle groß sind, 
kommt doch jedes Kind zur Mut
ter. (für Mutter bleiben sie ja alle 
immer Kinder) um mit ihr Freud 
und Leid zu teilen. Mutter versteht 
ja alles bei leisester Andeutung.

Viktor und Alexander machten 
einen Lehrgang für Kombineführer 
mit. Seit 1959 unterrichtet der Va
ter hier. Die Jungen hatten Hei
denangst, sich und den Vater zu 
blamieren. Ihre guten Antworten 
waren für den Vater der beste 
Lohn.

Viktor und Alexander steu
ern gekonnt ihre Kombnes. Sie 
haben mit dem Vater eine 
Rechnung zu begleichen. Im vori
gen Jahr konnten sie ihn nicht 
einholen.

„Oho, unser Vater nimmt es mit 
jedermann auf", sagen sic stolz.

Das Familienaggregat der Blu- 
mensteins ist auch heule bei der 
Erntebergung unter den besten.

Frischen Wind in eure Schwin
gen Steppenadlcrt

J. HILDEBRANDT

Industrie guter Laune
D«l Dienstleistungskombinat

Kombinat I. Klasse in Kasachstan. 
Bestellen Sie hier einen Mantel, ein 
Kleid oder einen Anzug, so wird 
alles glänzend, nach der neusten 
Mode genäht, geben Sie ihre Sa
chen in die chemische Reinigung ab, 
bekommen Sie dieses sorgfältig 
gebügelt und ohne jeglichen Flek- 
ken zurück. Den Fririersalon des 
Kombinats verlassen die Besucherin
nen mit kunstreich gemachten Fri
suren. „Lux'" bedient an die I 000 
Menschen pro Monat.

Der Kommunist Michael Krüger, 
der beste Zuschneider des Ateliers im 
Kombinat, wurde mit der Urkunde 
der höchsten Klasse ausgezeichnet. 
Solche Urkunde kann bei weitem 
nicht jeder Meister aufweisen. Mi
chael Krüger hat viele Danksagun
gen auf seinem Konto. Neulich war 
W. I. Fursow — Teilnehmer der 
heldenhaften Verteidigung bei 
Brest, Professor der Kasachischen 
Staatsuniversität, sein Kunde.

Diesen Besteller wird Michael 
Krüger für lange im Gedächtnis be
halten.

„Verstehen Sie", sagt Michael 
Jakowlewitsch erregt, „ich habe

lettischen Hauptstadt. Das Kleid 
wurde genäht. Die Bestellerin hat
te nichts daran auszusetzen und

Um Erfahrungen zu sammeln, 
kommt man in dieses Atelier aus 
anderen Städten. So waren es un
längst Vertreter des Karagandaer 
Dienstleistungskombinats höchster 
Klasse. Die Genossen Krüger, Pro
wotorowa und andere offenbarten 
ihnen gern die „Geheimnisse" ihrer 
Kunst.

Das Atelier ist in einem großen 
Raum untergebracht. Auch mit der 
technischen Ausstattung sind die 
Arbeiter zufrieden. Leider bleibt 
die Kapazität des Ateliers hinter 
dem ständig wachsenden Bedarf zu
rück. Woran liegt esf Es mangelt

keit der faschistischen Konzentra
tionslager kennengelernt hatte, mit 
der größten Genugtuung einen Man- 
fel und einen Anzug genäht."

Die Zuschneiderin Soja Prowoto
rowa steht hinter Michael Krüger 
nicht weit zurück. Neuerdings kam 
zu ihr, nachdem sie sich mit Mo
dellierkünstler beraten hatte, die 
Ingenieurin Nausupbekowa — die 
Stammkundin dieses Komb n Nu-

an Arbeiterinnen.
„Wir benötigen mehr hochquali

fizierte Zuschneider und Näherin
nen unterstreicht die Direktorin 
des Kombinats „Lux" Sofja Parimbe- 
towa. „Das Lehrkombinat der Fir
ma .Kasachstan', dem auch unser 
Betrieb angehört, bildet vorläufig 
noch nicht die nötige Zahl junger 
Arbeiter heran. Eigentlich wär» 
hier die Rede nicht nur
Quantität. Man sollte auch
Qualität der Ausbildung erhöhen."

In den letzten Jahren kommt die 
Jugend immer mehr in die Dienst
leistungssphäre. Besonders ist das

Zeit gelöst sein, und die ökonomi
schen Leistungen des Kombinats 
werden ansteigen.

Es fauchen auch noch andere 
Fragen auf. über die Sofja Parim- 
betowa sich Gedanken macht: „Es 
wäre ratsam, die Planung unserer 
Arbeit zu vervollkommnen. Erwei
tert man den Plan bei der vorhan
denen Zahl der Meister, führt das 
so oder anders zur Herabsetzung 
der Arbeitsqualität.''

Das Almo-Ataer Kombinat „Lux" 
wird von Tag zu Tag beliebter. 
Nach ihm richten sich andere Be
triebe in ihrem Kampf um hohe 
Qualität der Dienstleistungen.

„Lux" ist eins der führenden 
Kombinate in unserem System", 
sagt K. D. Konakbajew, Minister für 
Dienstleistungen an der Bevölke-

Dienstleistungen im vergangenen 
Planjahrfünft zu einem selbstständi
gen Zweig der Volkswirtschaft in 
Kasachstan gestaltet haben. Seine 
Kombinats, Ateliers, Werkstätten 
sind mit mehr als 20 000 neuen 
Maschinen und Mechanismen ver-

von

höchste Zahl der Besucher auf
weist. Die Meister des Frisiersalons 
sind vorwiegend' junge Mädchen. 
Die Leiterin Valentina Sumarokowa 
ist hier von Anfang an tätig und 
hat den Weg vom Durchschnitts

verschiedenen Ziereiemenfen zu 
nähen, die in Riga modisch sind.

ne Überraschung, weil das Atelier 
des Kombinats fortwährend mit 
den besten Meistern Erfahrungen 
austauscht, und zwar auch mit de-

I nen am dem Kombinat „Lux" der

rückgelegt.
„Wir streben immer an, daß die 

Bedienung bei uns die beste sei 
und daß jeder Besucher oder Besu
cherin unsere Abteilung stets guter 
Dinge verläßt", bemerkt sie.

Das Kombinat erfüllt seinen Plan 
Monat für Monat erfolgreich. Das 
Kaderproblem wird in kürzester

Das spezialisierte Forschungs
und Projektierungsinslitut der Re
publik löst komplizierte Probleme 
der Dienstleistungen für viele Jahre 
voraus. Schneller als in der Stadt 
gewinnen an Tempo die Dienst
leistungen auf dem Dort.

Die Zahl der Sowchose und Kol
chose, die über Dienstleistungs
kombinate verfügen, wächst, das 
Netz der Wanderwerkslätten 
tet sich unaufhaltsam aus.

Zum Ende des Planjahrfünfts wer
den die Dienstleistungen für jeden 
Einwohner der Republik zusätzlich 
Stunden freistellen, die er für Aus
bildung, Erholung, Sport und Er
ziehung der Kinder ausnutzen wird.

Alma-Ata

brei-

A. ROTMISTROWSKI

So vergingen Abels Tage Im 
Gefängnis von Atlanta — in un
unterbrochener Arbeit und Im 
Widerstand gegen den Druck, 
dem er in den verschiedensten 
Formen ständig ausgesetzt war. 
Die Monate vergingen und die 
Erörterung seines Falles lief im
mer noch. Jetzt lag er dem Ober
sten Gericht vor, wohin Donovan 
die Beschwerde gegen den Be
schluß des Berufungsgerichts aut 
Verlangen Abels gerichtet hatte.

(Siehe auch Nr. Nr. 169—183)

Vor dem Obersten
Gericht der USA
Am 13. Oktober 1958 hatte 

sich das Oberste Gericht der 
USA bereit erklärt, den Fall 
Abel anzufordern, Jedoch seine 
Aktivität auf die Behandlung 
zweier konkreter Fragen redu
ziert. die die konstitutionellen 
Beschränkungen bei der Durch
führung von Haussuchungen und 
Verhaftungen betrafen:

1. Ist eine Haussuchung ohne 
Haussuchungsbefehl zuläs s 1 g. 
wenn sie mit einer Verhaftung 
Im Zusammenhang steht, die auf 
der Grundlage der Gesetzgebung 
für das Einwanderungswesen und 
nicht der Strafgesetzgebung aus
geführt wird?

2. Können die bei der Haus
suchung beschlagnahmten Gegen
stände als Indizienbeweise akzep
tiert werden, wenn sie nichts mit 
der Verhaftung zu tun haben, 
die auf Grund eines Befehls oder 
einer Vorschrift des Einwande
rungsdienstes erfolgt Ist?

Damit hatte ein neues Stadium 
des Zusammentragens von Be
weisen und Gegenbeweisen be
gonnen. In denen Verteidigung 
und Anklage dem Obersten Ge
richt ihre Meinung zu diesen 
Fragen darlegten.

Am 25. Februar 1959 eröffne
te das Oberste Gericht der USA 
die Verhandlung „In Sachen 
Abel". Das Verfahren führte 
Earl Warren. der Vorsitzende 
des Obersten Gerichts. Außer Ihm 
waren die Mitglieder des Ober
sten Gerichts Black. Frankfur 
ter. Douglas. Clark. Harlan, 
Brennan, Whlttaker und Stewart 
anwesend.

Vertreter der Anklage war der 
Stellvertretende Justizminister der 
Vereinigten Staaten.

Donovan wiederholte seine Ar- 
K mente. daß die Benutzung von 

llzlen aus einer Haussuchung, 
die ohne gesetzliche Grundlage 
durchgeführt worden war. un
rechtmäßig sei. Dio Verteidigung 
bestand besonders auf der prin
zipiellen Bedeutung der vom Ge 
richt behandelten Frage, unab
hängig davon, wessen Fall gera
de zur Debatte stand.

Die Anklage hielt sich an Ih
re alte These und behauptete, es 
sollte kein Unterschied gemacht 
werden zwischen Verhaftungen

UNSERE
ANSCHRIFT:

KasaxcKan CCF
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lldSIR 3 Millionen Hektar neuer Be
wässerungsländerelen sollen im 
9. Planjahrfünft in der Sowjet
union in Betrieb genommen wer
den. Die Direktiven des XXIV. 
Parteitags der KPdSU sehen

vor. die Versorgung der vorhan
denen Bewässerungsländerelen 
mit Wasser zu steigern. Zu die
sem Zweck werden Im Lande ei
ne ganze Reihe großer wasser
wirtschaftlicher Objekte gebaut,

Denkmal für
Litauens Befreier

VILNIUS. (TASS). Ein Gedenk- 
enscmble für die Soldaten der 
Sowjetarmee, die Litauen von den 
nazistischen Okkupanten befrsil 
haben, ist am Sonnabend im Dori 
Krizkalnis. an der Kreuzung der 
Autobahnen Nordsüd und Ost
west. eingeweiht worden.

Die Zentralfigur des Ensemble? 
ist eine 8 Meter hohe Frauenskulp
tur auf hohem Sockel. Auf den 
Abhängen des Hügels, über dem 
sich des Standbild erhebt, ist ein 
mit riesigen Glasbildern dekorier
tes Mausoleum angelegt. Die Bil
der zeigen Kampfszenen und den 
Empfang der Sieger. In die Wand 
des Mausoleums sind die Namen 
Aller Truppenteile der Sowjetarmee 
eingemeiflelt. die an der Befreiung 
Litauens teilnahmen. Aul den 
bronzenen Blättern des Gedenk
buches sind die Namen der Hel

den eingraviert. Das Ensemble 
wird durch granitene Stelen durch 
Soldatenbasreliefs abgeschlossen.

Das Gedenkcnscmblc von Kriz
kalnis setzt die Traditionen der 
litauischen Dcnkmalkunst fort, die 
in der UdSSR weit bekannt ist. 
Der Künstler Gediminas Jokubo- 
nis erhielt für das Denkmal „Die 
Mutter“, in dem von den Hitlerfa- | 
schisjen eingeäscherten litauischen 
Dorf Pirciupis einen Lenin-Preis. 
Mit einem Nationalpreis wurde ein 
Lenin-Denkmal von Professor Na
poleonas Petrulis ausgezeichnet.

Zur Zeit arbeitet eine Gruppe 
von Bildhauern und Architekten 
am Entwurf eines Denkmals für 
den 9. Fort in Kaunas, wo unter 
der hitlerfaschistischen Okkupation 
ein Vernichtungslager unterge
bracht war.

insbesondere der Saratower Ka
nal.

Die Flutung des Saratower 
Kanals ist ein großer Arbeitssieg 
im sozialistischen Wettbewerb 
für ein würdiges Begehen des 50. 
Gründungstags der UdSSR. Der 
Bau des Saratower Kanals kenn
zeichnet den Anfang der gro
ßen Arbeit, die zur Realisierung 
des von der Partei erarbeiteten 
umfangreichen Programms der 
Schaffung großer Rayons Im Wol
gagebiet für garantierte Produk
tion von Getreide und anderer 
landwirtschaftlicher Kulturen auf 
Bewässerungsländerelen zu leV 
sten bevorsteht.

Der Saratower Kanal macht es 
möglich, etwa 70 OOO Hektar der 
Dürre ausgesetzter Ländereien 
zu bewässern.

UNSERE BILDER: 1. Am Bau 
der Pumpenanlage des Saratower 
Bewässerungskanals.

2. Das Unke Kanalbett des Sa- * 
ratower Bewässerungskanals, das 
40 Meter breit und 4,5 Meter 
tief ist

3. Am Bau des Saratower Be
wässerungskanals. Das Wasser
bassin der Pumpenanlage wird 
betoniert.

Fotos: APN

Heilkräuter

zwecks Deportation und Verhaf
tungen für verübte Verbrechen 
Folglich, schloß der stellvertre
tende Justizminister, „müssen ir 
gendwclche (I?) Vollmachten be 
stehen, eine Haussuchung In Ver 
blndung mit einer Festnahme vo’- 
zunehmen, die auf Anordnung 
der Einwanderungsbehörden er
folgt". Er hob hervor, der an 
stehende Fall habe mit Fragen 
der nationalen Verteidigung zu 
tun.

Nach den Plädoyers der beiden 
Selten erörterte das Gericht die 
Berufungsklage. Am 23. März 
(die Daten werden absichtlich 
angeführt, damit der Leser leich
ter die unwahrscheinliche Verzö
gerungstaktik verfolgen kann, 
auf die Abel bei den amerikani
schen Gerichten stieß) faßte das 
Oberste Gericht den Beschluß, 
die beiden Selten In dieser Sa
che erneut am 12. Oktober (1?) 
anzuhören. Also erst nach sieben 
Monatenl Donovan der gewöhn
lich geneigt war. die amerikani
sche Gerichtspraxis zu loben, und 
sich Immer sehr zurückhielt, 
wenn es darum ging, das ame
rikanische Gerichtswesen zu krl- 

. tlsleren. nannte diesen Beschluß, 
„zumindest äußerst ungewöhn
lich". „verwunderlich" und sogar 
„unfaßbar",

Abel blieb nichts anderes üb 
rlg. als erneut zu warten.

Ein Buch
von Edgar Hoover
fes war an einem heißen Tag 

im Mal. als Donovan Abel Im

Gefängnis in Atlanta besuchte, 
um Fragen, der bevorstehenden i 
Verhandlung zu beraten. An die
sem Tage riet Abel seinem Ver
teidiger, das FBI-Museum Im Ge
bäude des Justizministeriums zu 
besuchen. In dem eine Ausstel ; 
lung zu seinem Fall gezeigt wür I 
de. sowie auch das Buch des FBI- - 
Direktors Edgar Hoover, „Mei
ster des Betruges", zu lesen, In 
dem dieser eingestanden hatte, 
daß Oberst Abel „auf Verlangen 
des FBI” von Vertretern der 
Einwanderungsbehörden verhaf
tet worden war. Hoovers Elnge 
ständnls fand Verwendung Im 
Schriftsatz der Verteidigung, der 
für die erneute Verhandlung des 
Falles vor dem Obersten Gericht 
aufgesetzt worden war. Die er
neute Verhandlung des Falles 
Abel vor dem Obersten Gericht 
wurde aut Bitten der Anklage 
nochmals vertagt und fand nicht 
am 12. Oktober, sondern am 9. 
November 1959 statt.

Damit wir uns nicht wlederho 
len. werden wir nicht noch ein t 
mal die Position von Verteldl- I 
gung und Anklage darlegen. Im 
wesentlichen waren sie die alten.

„Wenn das Gericht dieses Ur
teil bestätigt, gibt es den Regle I 
rungsbeamten die Möglichkeit. , 
die Forderung zu Ignorieren, daß 
In Jedem Straffall, also auch bei 
Deportationsfragen, ein Haussu
chungsbefehl vorllegen muß", be
tonte Donovan erneut.

(Fortsetzung folgt)

Im Jahre 400 vor unserer Zeit
rechnung kam cs in den Kauka
susbergen zu einem Drama. Ein 
griechisches Heer hatte viele Bie
nenstöcke entdeckt. Die Krieger 
naschten den süßen Honig, doch 
bald wurde ihnen schlecht.

„Sic lagen auf dem Boden wie 
nach einer Niederlage", schrieb der 
altgriechische Historiker Xenophon 
„Am dritten Tag erhoben sie sich, 
aber sie waren schwach wie nach 
einer schweren Krankheit."

Die griechischen Krieger waren 
। Opfer einer Massenvergiftung ge

worden. Aber wie kann Honig 
schädlich sein’

„Auf diese Notiz von Xenophon 
stieß ich. als ich mit der Unter
suchung des Alkaloids Lykorin be
gann", sagt der Doktor der medi
zinischen Wissenschaften Professor 
Arstanbek Altymyschew aus Kir
gisien. „Mehr als 100 Arten der 
Amaryllidazeen enthalten Lykorin. 
Man findet es in Schneeglöckchen. 
Narzissen und Reitersternen. Im 
Kaukasus gibt cs nektarhaltige 
Schneeglöckchen, die gern von den 
Bienen aufgesucht werden.

Der Honig aus diesen Schnee 
glöckchcn unterscheidet sich dem 
Aussehen und dem Geschmack 
nach nicht vom gewöhnlichen. Dem 

| Wissenschaftler ist es gelungen 
festzustellen, daß sich der schädli
che Honig nicht jedes Jahr bildet 
Der giftige Nektar erscheint nur in 
den Jahren des späten Blühens der 
Schneeglöckchen. In dieser Zeil 
wird aktiv Lykorin abgesondert, 
das in großen Dosen giftig ist.

Gerade solch einen Honig aßen die 
griechischen Krieger.

Die Enträtselung des historischen 
Geheimnisses ist natürlich nicfi|Uie 
Hauptaufgabe der Untersuchungen 
des Professors. Der Wissenschaftler 
versuchte, die heilenden Eigen
schaften des Lykorins in der Medi
zin zu nutzen. Nach zehn Jahren 
angespannter Arbeit entwickelte er 
ein medizinisches Präparat mit dem 
gleichen Namen, das bei akuter 
und chronischer Bronchitis. Gastri
tis. Cholezystitis und einigen For
men der Hypertonie angewendet 
wird. Das Präparat wurde in Kli
niken in Moskau. Odessa. Lenin
grad. Frunse und anderen Städten 
der Sowjetunion erprobt. Die Ar
beit des Wissenschaftlers wurde 
mit dem Staalsprcis der Kirgisi
schen SSR ausgezeichnet.

Heute leitet Professor Altymy
schew das Laboratorium für Phar
makologie synthetischer und na
türlicher Verbindungen des Insti
tutes für organische Chemie bei der 
Akademie der Wissenschaften Kir
gisiens. Das Laboratorium unter
sucht die physiologisch aktiven 
Stoffe (Gifte von Schlangen und 
Insekten, und Heilpflanzen) sowie 
die pharmakologische Aktivität der 
Minerale und Salze, die in der Re
publik vorkommen. Eine wichtige 
Richtung bei der Arbeit des Labo
ratoriums besteht in <ker Untersu
chung der Einwirkung der bekann
ten Präparate unter den Bedingun
gen des Hochgebirges. 4

(APN)

Gerhard Hauptmann 
im Kleinen Theater

MOSKAU. (TASS). Eine Neu
aufführung erlebte das Drama 
Gerhard Hauptmanns „Vor Sonnen
aufgang" am Freitag im Akademi
schen Kleinen Theater, der älte
sten Sprechbühne Moskaus.

In der Rolle Klauscns agierte 
erfolgreich Michail Zarjow, einer 
der populärsten Schauspieler der 
älteren Generation. Seine Partner 
waren Jelena Gogolewa, Eleono- 
ra Bystrizkaja und andere promi
nente Künstler. Der Regisseur ist 
Lconid Heifez, der Bühnenbildne- 
— Dieter Berge aus der DDR.

Mit dem Schallen Hauptmanns 
sind viele glänzende Erfolge der 
russischen Bühnenkunst verbunden. 
Hauptmanns Werken wandten sich 
solche namhafte Regisseure wie 
Stanislawski, Meyerhold und

Wachtangow zu, einen besonders 
großen Erfolg hatten seine Stü
cke „Die Weber", „Einsame Men
schen" und „Die versunkene Glo
cke“.

Die Erstaufführung des Dramas 
„Vor Sonnenaufgang" auf dar 
russischen Rühne fand im Jahre 
1901 statt. Nach dem Kriege wur
de cs mehrfach im Moskauer 
Wachtangow-Theater und im Le
ningrader Dramathcater aufge
führt.

Im Verlag „Iskusstwo" erschien 
vor kurzem ein Sammclheft von 
Hauptmanns Stücken In Neuüber
setzung.

REDAKTIONSKOLLEf^JM

Die „Freundschaft" erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

RedaktlonsschluB 18 Uhr des Vortages (Moskauer Zelt) 
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